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Amtlicher Theil. Er 
Nr. 29.799. Kundmachung. 


Die Gemeinden Gdöw, Grzybowa und Bilczyce 
(Bochniaer Kreiſes) haben ſich im Zwecke der Doti⸗ 
rung einer Trivialſchule in Gdôw verbindlich gemacht: 

1. Zum Unterhalte des Lehrers alljährlich 187 fl. 

30 kr. Conv.⸗Münze und auf Schulſäuberung 
12 fl. 30 kr. Conv.⸗Münze beizutragen; N 
2. das vom Gdower Antheilsbeſitzer, Heinrich, R. 
v. Fihauser, zur Beheizung der Schule bisher 
angewieſene Holz jährlicher 6 Klafter, ferner die 
vom anderen Gdower Antheilbeſitzer, Grafen 
Lanckoronski, zugeſicherten 2 Klafter Brennholz 
unentgeltlich zu fällen und zuzuführen; 

3. ein angemeſſenes Schulhaus zu erbauen. 

Zur Erhöhung dieſer Dotation hat der Antheilbe⸗ 
figer, Herr v. Fihauser, eine Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ 
gation über 50 fl. Conv.⸗Münze, und der Gdower 
Pfarrer, Herr Kusionowicz, auf die Dauer ſeines 
Pfründenbeſitzes einen Jahresbeitrag von 10 fl. C.⸗M. 
zugeſichert. 

Dieſe anerkennenswerthen Leiſtungen zur Förderung 
der Volksbildung werden zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. . ; 
Von der k. k. Landes-Regierung. 
Krakau, den 15. November 1858. 


Das k. k. Finanzminiſterium hat den Kaſſa⸗Adjunklen der 
ihm unterſtehenden Stadthaupt⸗Kaſſen, Florian Arnold, zum 
Kaffier daſelbſt ernannt. 

Der Handelsminiſter hat den Bolt: Offizial zweiter Klaſſe, 
Wilhelm Baudler in Prag, zum Poſtamts⸗Kontrolor in Groß— 
wardein ernannt. 

Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 23. November. 

Der „Conſtitutionnel“ vom 19. November ſtimmt 
ein Triumphlied wegen der Regulirung der montene⸗ 
griniſchen Grenze an und ſchreibt alles Verdienſt — 
wenn von Verdienſt hierbei die Rede ſein kann — 
Frankreich zu. Daſſelbe gebührt in gleichem Grade 
jedenfalls auch Rußland, welches für ſeinen Schützling 
Montenegro kräftig einſtand. Die gerechten Begehren 
der Pforte wurden nur von Oeſterreich unterſtützt, aber 
Rußland und Frankreich ließen ſich in die Suzeräne⸗ 
tätsfrage gar nicht ein, ſondern erklärten, daß ſie aus 
der Conferenz ausſcheiden würden, wenn man auf Er⸗ 
örterung dieſer Frage beſtehe. Sie bildet aber offen⸗ 
bar das wichtigſte Moment in der Angelegenheit und 
dieſes Moment iſt vertagt. Es war leicht, daß Frank⸗ 
reich und Rußland Montenegro große Begünſtigungen 
zuwenden konnten, denn den anderen Mächten lag we⸗ 
ſentlich daran, einen Gegenſtand der unangenehmſten 
Art aus der Reihe der europäiſchen Fragen zu entfer⸗ 
nen. Dies iſt durch bie Conferenz bewirkt worden. 
Sind die Grenzpfähle im Frühling geſteckt, dann ha⸗ 
ben, nach des „Conſtitutionnels“ eigener lobpreiſender 
Angabe die W erhalten, was fie bedurften. 
Wenn demnach die Montenegriner auch jetzt nicht zu⸗ 
frieden ſich zeigen, ſondern ihr altes Raubſyſtem gegen 
— — — — 


Feuilleton. 


Die Seidenwürmerzucht in Galizien. 
Von Joſef Bernowski, Magiſtratsrath in Krakau. 
(Fortſetzung.) 1 
Das eigentliche Vaterland der Seidenraupen iſt, 
wie wir ſchon ai tn Perſien, Indien, Tibet 
und China. Die geographiſche Breite ihres Vaterlan⸗ 
des liegt daber im Durchſchnitte um 18.—.200 den 
Windckreiſen und dem Aequator näher als das ſüdliche 
Deutſchland, Böhmen, Maͤhren und Galizien. Hier: 
aus ſollte man auch auf eine ſehr große Verſchieden⸗ 
beit feines Klima's und des unſrigen ſchließen; allein 
es iſt in der That dieſe Verſchiedenheit nicht fo groß. 
Der Seidenſpinner ft nämlich von der Natur eigent⸗ 
lich nur in den gebirgigen Gegenden jener Länder zu 
leben beftimmt, und in dieſen iſt ſchon die Temperatur 
weit geringer als in den Ebenen; theils wird ſie auch 
durch die längeren und kälteren Nächte dieſer Breiten 
ſehr vermindert. 1 
Die Seidenraupe bedarf zu ihrem Gedeihen nur 
eines Wärmegrades zwiſchen 14 und 22 nach dem 
eaumur'ſchen Thermometer, ein höherer Wärmegrad 
wird ihr ſogar nachtheilig. Nun wiſſen wir, daß in 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


rxichtes, wo geſagt iſt, daß „die 


3 
die türfifhen Provinzen wieder aufnehmen werden, 


ſwird auch nicht ein Schein von Recht für Frankreich 


vorhanden ſein, die Türken nochmals zu verhindern, 
ſich ſelbſt und auf dauernde Weiſe Ruhe zu ver⸗ 
ſchaffen. 

Aus Frankfurt wird gemeldet, daß die vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſe an 18. d. über die Angelegenheit der 
Te an ümer Bericht an den Bundestag abge⸗ 

attet und die Reponirung der Executionsacten bean⸗ 
tragt haben. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll, wie man der H. 
Bh. aus Berlin ſchreibt, auf Anlaß der jüngſten Be⸗ 
ſchlüſſe der däniſchen Regierung in der deutſch⸗dä⸗ 
niſchen Streitfrage zwar nicht auf officielle Weiſe, 
aber doch auf dem Wege vertraulicher Beſprechung 


durch ihre Agenten bei den deutſchen Höfen letztere für 


ein möglichſt verſöhnliches Entgegenkommen zu gewin⸗ 
nen verſucht haben. Wir bezweifeln die Richtigkeit 
dieſer Nachricht. Zu einem ſolchen Schritt liegt für 
die franzöſiſche Regierung durchaus keine Veranlaſ⸗ 
ſung vor. 5 

Wir kommen auf den Artikel zurück, welchen das 
„Univers“ über den Bericht des Prinzen Napoleon 
wegen der Ernennung von drei Israeliten zu Mit- 
gliedern der Generalräthe von Algerien gebracht. Es 
erhebt ſich mit vieler Energie gegen die Stelle des Be⸗ 
leichheit der verſchie— 
denen Glan bensbekenntniſſe vor den franzöſiſchen Ge⸗ 
ſetzen unbedingt und vollſtändig iſt.“ Das Univers 
erklärt dieſes für falſch. Ihm zufolge ſind die ver⸗ 
ſchiedenen Religionen nach dem franzöſiſchen Geſetze 
frei oder vielmehr anerkannt und die Individuen gleich. 
Die verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe ſind, wie es 

uptet, aber weder frei, noch anerkannt, noch gleich. 


es führt, die Worte des Kaiſers Napoleon in Rennes 


an, worin derſelbe ſagte, „Frankreich wolle eine Re⸗ 
gierung, die laut erkläre, ſie beſchütze die katholiſche 
Religion, indem ſie die Freiheit der übrigen anerkenne.“ 
Die Religionsfreiheit ſei aber, wie das Univers weiter 
ſagt, ſehr verſchieden von der abſoluten Gleichheit al⸗ 
ler Glaubensbekenntniſſe. Eine Regierung, die dieſe 
letztere proclamire, kündige einfach die Herrſchaft des 
Atheismus an. Frankreich ſei es aber keineswegs gleich⸗ 
gültig, ob es eine chriſtliche, jüdiſche, mohamedaniſche 
oder mormoniſche Regierung habe. Es habe Louis 
Philippe nichts genützt, daß er ſich den letzten Voltai⸗ 
rianer genannt habe und die Frau ſeines Erben eine 
Proteſtantin geweſen ſei. „Wenn — meint es — die 
Herrſcher nicht wiſſen, wo Gott iſt, wo ſollen ihn dann 
die Völker ſuchen? Alle Souveraine hätten während 
des orientaliſchen Krieges den Gott der Ehriften an⸗ 
gerufen, und dieſes beweiſe, daß in dem Herzen des 
Volkes die Gleichheit der Glaubens bekentniſſe keinen 
Halt habe.“ Zum Schluß erinnert das Univers den 
Kaifer an die vielen Herzen, die er dadurch gewonnen, 
daß er guter Katholik ſei. Dieſer Artikel, der, wenn 
auch auf ſehr verſteckte Weiſe, den Prinzen Napoleon, 
der den jud engünſtigen Bericht abfaßte, und den Kai⸗ 
ſer, der ihn guthieß, tadelt, hat ihn in den offiziellen 
Kreiſen und beſonders im Palais Royal große Sen⸗ 
ſation gemacht. 


den Monaten Juni, Juli und Auguſt die Wärme dieſer 


Wärmegrade gleichfalls erreicht und häufig auch dieſe 
Höhe überschreitet. Aus dieſem ſehen wir, daß dieſe 
Temperatur der Sommermonate bei uns mehr als 
hinreichend iſt, um die Seidenraupen im Zimmer auf⸗ 
zuerziehen und ſie nicht nur zum Einſpinnen, ſondern 
auch zum Ausſchlüpfen zu bringen. Sollte die Tem⸗ 
peratur während der Dauer der Zucht der Seidenrau⸗ 
pen an einem oder dem anderen Tage, vorzüglich zur 
Zeit eines anhaltenden Regens, unter 14e R. ſich her⸗ 
abmindern, fo wird dieſem Uebelſtande durch die Ofen⸗ 
wärme abgeholfen. 0 ! 
Freilich kann der Seidenfpinner bei uns nicht fo 
rn gemacht werden, daß fein SEIEN ohne 
alle menſchliche Hilfe durch alle Jahreszeiten, 905 
Jahr zu Jahr 0 in ſeinem Vaterlande ſich fortpflan⸗ 
zen kann; es liegt aber die Urſache hievon nicht in un 
ferer tiefer als dort ſtehenden Temperatur oder Son⸗ 
nenwärme, ſondern darin, daß die Entwickelungsperioden 
dieſes Inſectes, d. h. die Zeiten ſeines Ausſchlüpfens, 
Wachſens und Werpuppens nicht mit unferen Jahres⸗ 
zeiten und den Entwickelungsperioden der Futterpflanze, 
dem Ausſchlagen des Maulbeerbaumes zuſammentreffen, 
oder mit kürzeren Worten, daß die Seidenraupe im 
freien Zuſtande eher auszuſchlüpfen verlangt, als wir 
Nahrung für ſie haben. 4 77 

Wenn man aber die Seidenraupeneier in Flaſchen 
oder Einmach⸗Glaſern an einem kühlen und trockenen 


Der Konflikt zwiſchen der herzogl. naſſaui⸗ 
ſchen Staatsregierung und der biſchöflichen Kurie 
zu Limburg hat, nach einer Mittheilung der „Allgem. 
Zeitung“, durch eine Entſchließung des Herzogs in fo 
fern ſeine Erledigung gefunden, als geſtattet worden 
iſt, daß ſich eine beſtimmte Anzahl von Diöceſanprie⸗ 
ſtern in Marienthal zur Dienſtleiſtung in der dortigen 
Wallfahrtskirche und zur ſeelſorglichen Aushilfe in den 
Nachbargemeinden aufhalten darf. Es wird dieſe fried⸗ 
liche Schlichtung weſentlich den Bemühungen des jüngſt 
eingetretenen Regierungs-Präfidenten v. Wintzingerode, 
eines Bruders des jetzt als Chef = Präfident in Pots⸗ 
dam befindlichen früheren naſſauiſchen Miniſters glei⸗ 
chen Namens, zugeſchrieben. ri 

Der Artikel des Herrn v. Montalembert im 
Correſpondant iſt in Brüſſel als Broſchüre heraus⸗ 
gekommen und findet reißenden Abſatz. Seit dem 4. 
November ſind nicht weniger als drei bedeutende Auf⸗ 
lagen davon vergriffen worden. 

Aus Buchareſt wird vom 10. d. berichtet, daß 
die neue Kaimakamie ſofort auf Einen Schlag 9 von 
den 17. Präfecten der Walachei abgeſetzt habe. Dem 
Siecle wird in Betreff dieſer Maßregel gemeldet, daß 
der preußiſche und der ruſſiſche Conſul gegen dieſelbe 
proteſtirt haben, weil die Kaimakamie durch ſolches 
Vorgehen den Kreis ihrer Vollmachten überſchreite. 

Viceadmiral Rigault de Genouilly ſcheint ſich trotz 
des leichten Erfolges vor Turo keine Illuſionen über 
die Lage der Franzofen in Anam zu machen; wenig⸗ 
ſtens hat er dringend um Verſtärkungen gebeten, na⸗ 
meutlich um eine weitere halbe Compagnie Genietrup⸗ 
pen und um mehr Marine⸗ Artillerie, da die ſpaniſche 
Artillerie zu — auf ſich warten laſſe. Am 25ſten 
Sept. war von Manilla immer noch nicht die erwar⸗ 
tete Unterſtützung in der Turo⸗Bai eingetroffen. 

Die Nachrichten, welche die franzöſiſche Regierung 
aus Djeddah erhalten hat, ſollen nicht ſehr befriedi⸗ 
gend lauten. Nach denſelben ſtellt ſich die von der 
ottomaniſchen N gewährte Genugthuung wegen 
Ermordung des franzöfifhen und engliſchen Conſuls 
als rein illuſoriſch dar. Die Schuldigen gehen noch 
immer frei umher und der franzöſiſche außerordentliche 
Bevollmächtigte Herr Sabatier iſt außer Stande die 
nöthigen Maßregeln zu ergreifen, indem die längſt er⸗ 
wartete Fregatte Duhayla, die bekanntlich am 8. 
Auguſt Toulon verlaſſen hat noch immer nicht vor 
Djeddah eingetroffen iſt und derſelbe lediglich auf den 
guten Willen und die Unterſtützung des Commandan⸗ 
ten der dort ſtationirten brittiſchen Kriegsſchiffe ange 
wieſen iſt. Die Zahl dieſer letzteren beträgt fünf, dar⸗ 
unter befindet ſich eine gemiſchte Fregatte von 51 
Kanonen. 

Die britiſche Regierung hat, wie ein Telegramm 
aus London vom 20. d. meldet, mit der indiſchen 
Telegraphengeſellſchaft bezüglich der Kabellegung 
durch das rothe Meer einen Kontrakt abgeſchloſ⸗ 
ſen. Das Kabel iſt bereits in der Arbeit vorgeſchrit⸗ 
ten. — Der deutſche Reiſende Dr. Barth hat den 
Bath⸗Orden erhalten. 

Unter dem 30. Oktober hat der Präſident der 
Vereinigten Staaten, Herr Buchanan, eine Proclama⸗ 


Orte, allenfalls in einer Kammer oder in einem tro⸗ 
ckenen Keller, wo die Wärme nicht —10 R. überſteigt, 
bis zur Zeit, wo die Maulbeerbaumblätter in erforder⸗ 
licher Menge vorhanden ſind, aufbewahrt, dann kann 
keine Raupe früher ausſchlüpfen, als man es ſelbſt 
wünſcht. Daher iſt es auch leicht, den Beginn der 
Seidenzucht bis in den hohen Sommer aufzufchieben, 
wenn man wegen ungewöhnlich ſchlechter Witterung 
dies für zweckmäßig halten ſollte. 

Die ganze Kunſt, die Seidenraupe in unſerem 
Klima zu erziehen und den Nutzen wie in ihrem Va⸗ 
terlande von ihr zu erhalten, beſteht darin, die Ent⸗ 
wickelungsperioden dieſes Inſectes denen feiner Futter⸗ 
pflanze und dem Eintritte einer günſtigen Jahreszeit 
anzupaſſen, oder deutlicher geſagt, das Ausſchlüpfen 
des Wurmes aus dem Eie fo lange zu verzögern, bis 
die Maulbeerbäume genug Blätter haben und die noͤ⸗ 
thige Wärme vorhanden iſt. Alles Uebrige hängt nur 
von dem Eifer und der Aufmerkſamkeit der Seiden⸗ 
züchter ab. 

Aus dem bisher Geſagten wird Jedermann leicht 


einſehen, daß der Seidendau überall eingeführt und G 


betrieben werden kann, wo die Futterpflanze der Sei⸗ 
denraupe, nämlich der Maulbeerbaum, fein Fortkommen 
und Gedeihen findet. Nun haben wir oben nachge⸗ 
wieſen, daß der Kultur des Maulbeerbaumes in Ga⸗ 
lizien ſowohl in klimatiſcher als auch in telluriſcher Hin⸗ 
ſicht gar kein Hinderniß im Wege ſteht; wir haben 


tion erlaſſen, in welcher er die amerikaniſchen Bürger 
von der Betheiligung an einer „dritten geſetzwidrigen 
Expedition gegen Nicaragua“ warnt, die gegenwärtig 
im Werke ſei. Zugleich wird den Beamten der Ver: 
einigten Staaten empfohlen, wachſam zu ſein und, ſo 
weit es in ihren Kräften ſteht, derartige geſetzwidrige 
Unternehmungen zu verhindern. 


Wien, 20. Nov. Durch die ganze demokra⸗ 
tiſche Partei, nicht nur in Preußen, ſondern auch im 
übrigen Deutſchland ging eine große Freude über die 
jüngſten Vorgänge in Preußen, ſie erwachte in neuer 
Rührigkeit und glaubte, die Zeit ſei gekommen, um 
ihr Banner wieder ſiegreich zu erheben. Die Anrede, 
welche der Prinz⸗Regent von Preußen an das Staats⸗ 
miniſterium hielt, das miniſterielle Programm in der 
erſten Nummer der wiedergebornen „Preußiſchen Zei- 
tung“ und das Circular des Miniſters des Innern, 
Hen v. Flottwell, vom 17. November, werden die 

offnungen dieſer Partei und der mit ihr blutsver⸗ 
wandten Gotha'ſchen gewaltig herabſtimmen, wenngleich 
ihre Rührigkeit für jetzt nicht mindern. Gegen ein ſo 
ſtarkes und gerechtes Königthum, wie der Prinz⸗Regent 
es repräſentirt, können keine antimonarchiſchen Beſtre⸗ 
bungen aufkommen, alle Befürchtungen ſind eitel, die 
tiefſt innere Ruhe wird in Preußen fortdauern, ſeine 
Regierung wird ſelbſt mit der Verfaſſung eine glück⸗ 
liche fein, was aber Preußen und die Welt nicht die⸗ 
ſer Verfaſſung, ſondern ſeinem perſönlichen Charakter 
zu verdanken haben werden. Wenn man nun frägt, 
was die Regierungsveränderung für einen Einfluß auf 
die deutſche und die übrige äußere Politik Preußens 
haben werde, ſo wird ſie mit der klaren Vorſtellung, 
welche der Prinz-Regent von den wahren und bleiben⸗ 
den Intereſſen Preußens hat, übereinſtimmen, und da 
dieſe Intereſſen, ſo wie jene Oeſterreichs für eine ganze 
Reihe von Conjuncturen durchaus identiſch ſind mit 
jenen Deutſchlands und da Selbſtſucht und Macht⸗ 
vergrößerungsſucht dem Prinz = Regenten Wilhelm fo 
fremd find wie dem Kaiſer Franz Joſeph, fo darf 
man ſich der zuverſichtlichen Hoffnung überlaſſen, daß 
alle gemeinſamen Intereſſen Dentſchlands, Preußens 
und Oeſterreichs die thätigſte gemeinſchaftliche Fürforge 
und Pflege finden werden, was zugleich auch der euro⸗ 
päiſchen Politik dieſer Maͤchte in allen weſentlichen 
Dingen eine gemeinſame Richtung zu verleihen ver⸗ 
ſpricht. 


Die Verſammlungen 
der landwirthſchaftlichen Vereine Oſt- u. Meſtgaliziens. 
Wie wir einer Bekanntmachung des Vorſtandes 
der k. k. Krakauer land wirthſchaftlichen Ge— 
ſellſchaft entnehmen, ſoll die Allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Geſellſchaft am 17. Januar 
1859 eröffnet werden. 

Nach Abhaltung des gewöhnlichen Berichtes über 
die Thätigkeit des Comité's und über die Verwendung 
der Fonds wird die Wahl der Comité⸗ Mitglieder für 
das nächſte Jahr ſtattfinden. x 

Hierauf wird die Verſammlung fib mit der Er⸗ 
örterung der Fragen befchäftigen, welche auf der Ver⸗ 


auch gezeigt, daß die Seidenraupe unter unſeren Brei⸗ 
— Se — Nachteil leben, ſich einſpinnen, 
aus der Larve ausſchlüpfen und als Schmetterling ſich 
fortpflanzen kann; daher unterliegt es gar keinem Zwei⸗ 
fel, daß die Einfübrung und Betreibung der Seiden⸗ 
würmerzucht in Galizien möglich ſei. 

Daß die Einführung des Seidenbaues in Galizien 
kein müßiges und leeres Project ſei, beweiſt der vom 
Herrn Med. — Kozubowski im jüngſtverfloſſenen 
Sommer gemachte Verſuch. Zu dieſem Verſuche, ſchon 
im größerem Maßſtabe, wählte er ein kleines Glashaus 
im Raf am Piaſek und wir hatten durch ſeine Güte 
die Gelegenheit gehabt, ſeine kleine Seidenrauperei in 
Augenſchein zu nehmen, und waren durch die glückli⸗ 
chen Reſultate feiner Bemühung ſehr erfreut. Im 
Spätſommer zeigte uns dieſer für alles Gute und Ge⸗ 
meinnützige ſo ſehr eingenommene Mann das Ergebniß 
feiner Ernte, nämlich die Cocons und die abgebaspelte 
Seide. Die Cocons waren vollkommen ausgebildet, 
wie fie in Italien nicht ſchoͤner fein können, und die 
abgeſpulte Seide war von beſonderer Schönheit und 
lanze. Auch zeigte uns Herr Dr. Kozubowski Ge⸗ 
ſchenke von dem Seidenbauverein in Warſchau, näm- 
lich walachiſche und chineſiſche Cocons, die ſich gleich⸗ 
falls durch vollkommene Ausbildung und beſondere 
Schönheit auszeichneten. LE 

Was daher im Kleinen moglich iſt und ausgeführt 
werden kann, das kann und muß bei größeren Mitteln 


fammlung vom 24. Februar d. J. aufgeworfen wor⸗ 
den ſind, und zwar: 

1) Auf der letzten Verſammlung iſt bei Erörterung 
der Frage: „ob die weniger vermögenden Landwirth⸗ 
ſchaften im Gebirge, wenn ſie an dem bisherigen Sy⸗ 
ſtem der Körner-Production feſthalten, im Stande ſind, 
ſich zu erbalten“ — einſtimmig verneinend beantwor⸗ 
tet worden, ja man hat ſich von dem augenſcheinlichen 
Verluſte überzeugt. — Es entfteht daraus für die Ge⸗ 
ſellſchaft die Pflicht, ſich nun mit nachfolgender Frage 
zu beſchäftigen: 

„Welches Bewirthſchaftungs⸗Syſtem hätte ein we⸗ 
niger begüterter Wirth des weſtlichen Galiziens ſtatt 
der bisherigen Körner = Production einzuführen, um 
Verluſten zu entgehen und ſich ein fiftes Einkommen 
aus ſeinem Gute zu ſichern?“ (Mit Beantwortung 
dieſer Frage verſprach ſich der Antragſteller und Mit: 
glied der Geſellſ haft Herr Siegler v. Eberswald zu 
befaſſen). 

2) Eine (fo viel wie moglich) allgemeine Norm 
der Dünger-Verwendung, mit Rückſicht auf deſſen Gat- 
tung und Qualität und im Hinblick auf die Verſchie⸗ 
denartigkeit des reſp. Bodens feſtzuſtellen; oder: welche 
reſp. Düngungsarten find je nach der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit anzuwenden, um die möglichſt höchſten Ernte-Re⸗ 
ſultate zu erzielen? (Außer dem Antragſteller, Geſell— 
ſchaftsmitgliede Herrn Valerian Wieloglowsti, hat es 
das Geſellſchaftsmitglied Herr Wilhelm Homolacz auf 
ſich genommen, ſich mit der Beantwortung dieſer Frage 
zu beſchäftigen). 

3) Darſtellung der künſtlichen Düngung auf Fel⸗ 
dern und Wieſen. (Die Beantwortung dieſer Frage 
haben zugeſagt, die Mitglieder: Siegler v. Eberswald, 
Karl Rogawski, Dyzma Chromy). Wäre es nicht 
möglich in unſerem Lande, durch eigene Kräfte, d. h. 
durch Grundbeſitzer und durch Landescapitaliſten eine 
oder mehrere Banken zur Unterſtützung der Landwirthe 
zu errichten? (Mit Beantwortung dieſer Frage haben 
außer dem Antragſteller, dem hochw. Adam Jakubow⸗ 
ski, noch die Commiſſionsmitglieder Valerian Wielo⸗ 
5 und Adam Gorczynski ſich zu beſchäftigen zu: 
geſagt). 

5) Um gutes und verhältnißmäßig billiges Zugvieh 
zu haben, welches wäre die entſprechendſte Verfahrungs⸗ 
weiſe? Soll man ſchon zur Arbeit taugliche Ochſen 
kaufen oder wäre es nicht beſſer, junge zu kaufen, die⸗ 
ſelben ſelbſt aufzuziehen und einzuarbeiten; oder end⸗ 
lich auf eigenen Zuwachs hinzuarbeiten? Im letzteren 
Falle, welches ſind nun die unumgänglichen Bedingun⸗ 
gen, daß die Koften der Zucht den Werth des Rind⸗ 
viehſtücks nicht überſteigen? (Die Beantwortung die⸗ 
ſes hat das Mitglied Hr. Kajetan Wolski auszuarbei⸗ 
ten verſprochen). 

6. Hoffmann's Theorie der Wechſelwirtſchaft (in 
ſeinem Werke: „Syſtem des Futterbaues“) beruht auf 
die Verwendung der ganzen Dünger⸗Vorräthe zum 
Anbau von Futter-Kräutern und Gräſern. — Hat 
die beregte Theorie in unſerem Lande ihre Anwendung 
gefunden, und in ſolchem Falle welche ſind die erlang⸗ 
ten Reſultate; oder wenigſtens, welches Beobachtung 
hat man in Betreff des möglichen Erfolges dieſer Me⸗ 
thode gemacht? (Die Beantwortung dieſer Frage ſag⸗ 
ten die Mitglieder Baron Carl Laris, Dyzma Chromy, 
Alexander Meszynski zu.) 

7. Welche Reſultate hat bei uns die Drainage 
herausgeſtellt, und ſpeciell, in wiefern entſprechen die 
daraus entſpringenden Vortheile den auf dieſe Melio⸗ 
ration verwendeten Koften? (Die Mitglieder Siegler 
v. Eberswald und Dyzma Chromy wollen ſich mit der 
Beantwortung beſchäftigen.) 

8. Auf welche Weiſe könnte der Gutsbeſitzer zu 
einem örtlichen Wirthſchafts-Geſinde gelangen, damit 
er hiebei den Unannehmlichkeiten entginge, welchen er 
durch willkührliche und alle Jahre höhere Lohn For- 
derungen von ihrer Seite ausgeſetzt wird? Ferner, wie 
iſt der Demoralifation der Dienerſchaft und des Dorf: 
Geſindes vorzubeugen, deren Grund hauptſächlich in 
der nur zu ſehr verbreiteten, ſchädlichen uod verwerfli⸗ 
chen Sitte einer gegenſeitigen Nichtannahme von Dien⸗ 
ſten von ihrer Seite zu ſuchen iſt? (Die Commiſſions⸗ 
Mitglieder Graf Adam Potocki und Walerian Wielo⸗ 
glowski erklärten, ſich mit dieſer Frage beſchäftigen 
zu wollen.) 

9. Welchen Einfluß übt die gut eingerichtete und 
unterhaltene Teichwirthſchaft, da wo ſie eingeführt wer⸗ 
den kann, auf die Feldwirthſchaft und die Einkünfte 


auch im Großen durchgeführt werdrn. Allein wir ver⸗ 
kennen durchaus nicht die Schwierigkeiten und Hinder⸗ 
niſſe, welche ſich der Einführung und Verbreitung die⸗ 
ſes ſo gewinnreichen landwirthſchaftlichen Zweiges un⸗ 
ter der ländlichen Bevölkerung entgegenſtemmen werden. 
Das größte Hinderniß iſt die Apathie des Landvolkes 
gegen jede Neuerung gegen jeden Verſuch in der Land⸗ 
wirthſchaft. War denn die Einführung des Kartoffel: 
und des Kleebaues bei dem Landvolke mit keinen 
Schwierigkeiten und Hinderniſſen verbunden? Wie 
lange dauerte es, bis der Bau dieſer zwei ſo hochwich— 
tigen landwirthſchaftlichen Producte unter dem Volke 
eine allgemeine Verbreitung fand? Man werfe gegen- 
wärtig einen Blick auf die ländlichen Fluren, und man 
wird wahrnehmen, welche Flächen die Kartoffel und 
der Klee derzeit einnehmen! Es iſt nicht zu leugnen, 
daß vielleicht Derennien vergehen werden, bis der Sei⸗ 
denbau in Galizien zur allgemeinen Geltung gelangen 
wird; allein dies ſoll kein Grund ſein, die Freunde der 
Land wirthſchaft abzuſchrecken, und eine Idee fallen zu 
laſſen, welche, wen realiſirt wird, ſehr viel 
zur Hebung des aug 80 Wohlſtandes und zur 
Vermehrung der Ertrag quellen der Einzelnen beitra- 
gen . ſich nur vor 7. darum, auf Mittel 
und Wege zu finnen, auf welchen die Seidenwürmer⸗ 


zucht am ſchnellſt n, ſicherſten und Anbaltenbften, allge- 
mein verbreitet werden könnten. 


ſem ® 
Nach unſerer Anſicht gemeinen L 


des Beſitzers? (Die Antwort auf dieſe Frage wird das 
Commiſſions⸗Mitglied Adam Gorczynski ausarbeiten. 

An dieſe Frage ſchließt ſich der Antrag des Comes 
miſſions⸗Mitgliedes Erasmus Niedzielski an, welcher in 
Anbetracht, daß in den Herzogthümern Oswiecim und 
Zator, ſo wie auch in Preußiſch⸗ und Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien die Teich⸗ und Feldwirthſchaft eingeführt iſt, 
der Anſicht iſt, daß eine Geſchichte dieſer Bewirthſchaf⸗ 
tungs⸗Art mit Nachweis der Vor⸗ und Nachtheile von 
Intereſſe wäre. 

10. Welche Folgen hat auf unſere Bienenzucht die 
Dzierzon'ſche Methode ausgeübt und welche practiſchen 
Vortheile hat bereits die von Julian Lubieniecki in 
Przemyslany gegründete Schule für Bienenzucht ge⸗ 
liefert? (Außer dem Antragſteller, Commiſſions-Mitglied 
Ludwig Straszewski, hat auch das Commiſſions⸗Mit⸗ 
glied, Graf Adam Potocki, die Abſicht kundgethan, in 
dieſer Beziehung Aufklärungen geben zu wollen.) 

11. Welcher Unterſchied findet ſtatt zwiſchen der 
auf den Ackerbau zu verwendenden Arbeit, den Koſten 
und den hieraus reſultirenden Gewinn und Verluſt 
und anderen Induſtrie-Zweigen in unſerem Lande? 
(Der Antragſteller, Se. Hochwürden Adam Jakubow⸗ 
ski, will ſich der Beantworkung dieſer Frage unterziehen.) 

12. Auf welche Art ließe ſich in unſerem Lande der 
Anbau der Obſtbäume entwickeln; wie ließe ſich die 
Gartenzucht heben und der Sinn für Gärten verbrei⸗ 
ten? (Dieſe Frage zu beantworten verſprachen die Com⸗ 
miſſions⸗Mitglieder Joſ. Piaſecki und Carl Rogawski.) 

Es wird ſchließlich bemerkt, daß den angenomme⸗ 
nen Grundſätzen zufolge, die geehrten Mitglieder, wie 
auf den früheren Verſammlungen, die Fragen, welche 
auf der nächſten Zuſammenkunft erörtert werden ſollen, 
entweder perſönlich oder ſchriftlich vorzuſchlagen haben. 

(Schluß folgt.) 


Heſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 21. Nov. Die Ankunft Ihrer Majeſtäten 
des Kaiſers und der Kaiſerin in Wien, iſt nun defi⸗ 
nitiv für Donnerſtag den 25. d. M. feſtgeſetzt. 

Ueber den Aufenthalt Ihrer k. k. Majeſtä— 
ten in Prag ſchreibt die „Bohemia“ vom 21. d: 
Geſtern Vormittags geruhte Se. k. k. apoſt. Majeftät 
abermals eine Reihe militäriſcher Anſtalten mit einem 
Beſuche zu beehren. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eli⸗ 
ſabeth beglückte hinwieder das Urſulinerinenkloſter, 
den St. Nothburga- Frauenverein und das Hradſchiner 
Blindeninſtitut mit a. h. ihrem Beſuche. In der 
Töchterſchule wurde Ihre Majeſtät mit einer Anrede 
feſtlich bewillkommt. In dieſer, ſo wie in den andern 
Schulclaſſen wohnte die erhabene Kaiſerin den Prü⸗ 
fungen und Lehrvorträgen bei und ließ ſich in der 
Candidatinenſchule jede einzelne Candidatin vorſtellen. 
Unter mehrfälligen Aeußerungen der a. h. Zufrieden⸗ 
heit verließ Ihre Majeſtät nach mehr als einſtündigem 
Aufenthalte das Kloſter, nicht ohne einen werkthätigen 


Beweis von Edelherzigkeit hinterlaſſen zu haben. Ein 
Mädchen aus der 4. Claſſe erregte nämlich namentlich 


durch den ſchönen Vortrag eines Gedichtes die Auf⸗ 
merkſamkeit Ihrer Majeſtät in ſolchem Grade, daß die 
erhabene Frau ſich nach den Verhältniffen des Mäd⸗ 
chens näher erkundigte und demſelben eine Unter⸗ 
ſtützung gnädigſt zuſicherte. Im Hradſchiner Blindenin⸗ 
ſtitute wurden gleichfalls einige Prüfungen aus der 
Geographie mit Hilfe der Reliefkarte, aus der Natur⸗ 
geſchichte mittels der en maché ausgeführten Thier⸗ 
ſtücke, im Schreiben und Leſen mittels erhabener 
Buchſtaben vorgenommen. Ein Schüler producirte ſich 
auch im Pianoſpiel und ſämmtliche Zöglinge ſangen 
im Chor das „Lied der Blinden.“ Ihre Majeſtät 
geruhte auch die manchfachen Handarbeiten der blinden 
Mädchen in Augenſchein zu nehmen, und überhaupt 
ein ſehr inniges Intereſſe an den Tag zu legen. Mit 
der Lehrerin für weibliche Handarbeiten ließ ſich Ihre 
Majeſtät in herablaſſender Weiſe in ein Geſpräch über 
die diesfälligen Verhältniſſe ein und von einem blin⸗ 
den Mädchen geruhte a. b. Dieſelbe ein Paar gehäkel⸗ 
ter Kinderſchuhe mild lächelnd anzunehmen. Als ſich 
Ihre Majeſtät entfernte, ſtimmten die Zöglinge das 
böhmiſche Lied „Ach radost“ an. Da wandte ſich 
Ihre Majeſtät um und verweilte noch ſo lange, bis 
das Lied abgeſungen war. Gegen 2 Uhr Nachmittags 
begleiteten Ihre Majeſtäten Kaiſer Franz Joſeph 
und Kaiſerin Eliſabeth Ihre erlauchten Gäfte den 
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Sachſen 
nach Bubené, von wo Letztere mittels Separattrains 


und Ueberzeugung dürfte der praktiſche Weg der beſte 
und ſicherſte ſein; denn mündliche und ſchriftliche Be⸗ 
lehrungen des Landvolkes allein führen nicht zu dem 
erwünſchten Ziele. Das Landvolk iſt noch zu unbehol⸗ 
fen, um etwas Gehörtes oder Geleſenes ſelbſtthätig in 
Ausführung zu bringen. Das Landvolk denkt nicht mit 
dem Verſtande, ſondern ſo zu ſagen mit dem Auge: 
was es nicht ſieht, das begreift es ſchwer. Durch das 
Mittel der bloßen Belehrung würde man keinen einzi⸗ 
gen Maulbeerbaum wachſen machen und keinen Sei⸗ 
denfaden erzeugen. ? 

Die Provinzial⸗Hauptſtädte follen die Centralpuncte 
für die Cultur der Provinz fein. Aus denſelben fol 
die Wiſſenſchaft, die Kunſt, der gute Geſchmack, das 
Gewerbe, der Handel und die Geſittung wie die Ra⸗ 
dien nach allen Puncten der Provinz auslaufen. Die 
Provinzial = Hauptftädte ſollen ſtets Leitſterne für die 
übrigen Städte und Ortſchaften der Provinz ſein. Wir 
finden dies auch faſt in allen Culturländern beſtätigt. 

Bei der Einführung des Seidenbaues in Galizien 
ſollte unſere Hauptſtadt mit gutem Beiſpiel vorange« 
hen und den erſten Schritt zur guten Sache wagen, 
den erſten Grundſtein zu dem künftigen Woblſtande 
des Volkes legen. Um dies ſo bald als möglich thun 
zu können, iſt es an der Zeit, daß man mit vereinten 
Kräften das vorgeſteckte Ziel anſtrebe, daß ſich zu die⸗ 
alle Freunde der Landwirthſchaft, des all⸗ 
ohiſtandes zu einem Vereine ſchaaren, deſſen 


x 


die Rückreiſe nach Dresden antraten. Um 4½ Uhr 
war bei Ihren Majeſtäten ein groß 's Diner, zu wel⸗ 
chem abermals mehre Autoritäten geladen zu werden 
die Ehre hatten. Am Abend verherrlichten Ihre Ma- 
jeſtäten den Ball bei Sr. Exc. dem Hrn. Statthalter 
mit a. h. Ihrer Gegenwart. 

Se. Durchlaucht Johannes Franz Fürſt von und 
zu Liechtenſtein, Sohn des am 12. d. verſtorbe⸗ 
nen Fürſten, hat ſämmtliche Beamte in ihren Stellen 
beſtätigt. Das Gut Sebenſtein ſoll der verwittweten 
Frau Fürſtin als Witthum verbleiben. — Bei dem 
jungen Fürſten Johann Liechtenſtein tritt, wie 
der „Augsb. Allgemeinen Zeitung“ geſchrieben wird, 
das Doppelverhältniß ein, daß er bei erfülltem act: 
zehnten Lebensjahre als regierender Fürſt majorenn, 
als Majoratsbeſitzer aber minorenn iſt. In letzterer 
Beziehung iſt der Fürſt Karl Liechtenſtein, erſter Ober⸗ 
Hofmeifter des Kaiſers, zu feinem Vormund deſignirt. 

Es ſind wiederholt Fälle vorgekommen, daß die 
Angehörigen der auf katholiſchen Gottesäckern beerdig— 
ten evangeliſchen Glaubensgenoſſen um Exhumirung 
(Ausgrabung) und um Uebertragung der Leichen auf 
den evangeliſchen Friedhof eingeſchritten find. Es 
wurde nun verordnet, daß ſolchen Geſuchen jedesmal 
der Todtenſchein beizuſchließen iſt, widrigenfalls dieſel⸗ 
ben nicht berückſichtigt werden könnten. 

Zu Folge Allerhöchfter Entſchließung vom 3. No⸗ 
vember d. J. wurde vom h. k. k. Finanzminiſterium 
verordnet, daß die nach den Minifterial-Erläffen vom 
30, Mai und 25. Juni 1853 von jedem der Mili⸗ 


tär-Erecution unterzogenen Steuerrückſtändner mit] H 


täglichen drei, beziehungsweiſe bei eintretender Verdopp⸗ 
lung mit ſechs Kreuzern Conv.-Münze zu entrichtende 
Gebühr vom Verwaltungsjahre 1859 angefangen mit 
täglichen fünf, beziehungsweiſe zehn Neukreuzern der 
Oeſterreichiſchen Währung einzuheben iſt. Von demſel⸗ 
ben Zeitpuncte iſt die im §. 2 der für das Königreich 
Ungarn unterm 11. October 1853 erlaſſenen proviſo⸗ 
riſchen Vorſchrift zur Eintreibung der Steuerrückſtände 
mit ſechs Kreuzern Conv.-Münze beſtimmte Mahnge- 
bühr mit zehn Kreuzern der Oeſterreichiſchen Währung 
abzunehmen. Die der Militär⸗Executions-Mannſchaft 
vom Feldwebel abwärts für jeden Tag der Executions⸗ 
dauer, bisher neben den Naturalleiſtungen mit drei 
Kreuzern Conv.⸗Münze ausbezahlte Gebühr wurde im 
Einklange mit dem Miniſterial⸗Erlaſſe vom 8. Sep⸗ 
tember d. J. im Anhange III zu dem, mit dem A. h. 
Armeebefehle vom 1. September d. J. erlaſſenen, vom 
1. November d. J. wirkſamen Gebühren-Reglement 
für die k. k. Armee, mit fünf Neukreuzern der Oeſter⸗ 
reichiſchen Währung feſtgeſtellt. 
Deutſchland. 

Der Prinz von Wales iſt auf ſeiner Reiſe nach 
Berlin am 18. d. bereits in Brüſſel, am 19. in 
Köln eingetroffen. Der Prinz geht nach Berlin zum 


Beſuch ſeiner erlauchten Schweſter, die bekanntlich am 


21. d. ihren Geburtstag feiert. - 2 

Die erſte Kammer in Hannover hat, nachdem 
ſie in der Schlußabſtimmung am 17. d. M. bekannt⸗ 
lich den ganzen Gerichtsverfaſſungs-Entwurf verwor⸗ 
fen, desgleichen den Knyphauſen'ſchen Antrag auf 
Wiedervereinigung der Juſtiz und der Verwaltung in 
der unterſten Inſtanz abgelehnt. : 

Dem am 15. d. in Malchin eröffneten mecklenbur⸗ 
giſchen Landtage iſt ein Regierungs-⸗Antrag wegen 
Bewilligung einer Zins-Garantie von 4½ pCt. auf 
das zu 6 Millonen Thaler veranſchlagte Anlage-Capi⸗ 
tal einer von Güſtrow über Malchin und Neu-Bran- 
denburg in der Richtung auf Stettin bis an die Lan⸗ 
desgränze zu führenden Eiſenbahn vorgelegt worden. 


Frankreich. 

Paris, 18. Nov. Die zur Prüfung etwaiger 
Mißbräuche bei den Anwerbungen an den Küſten Afri⸗ 
ka's ernannte Commiſſion hielt geſtern unter dem Prä- 
ſidium des Prinzen Napoleon, ihre erſte vorbereitende 
Sitzung. Sie führte ſelbſtverſtändlich zu keinem poſi⸗ 
tiven Reſultat, die Mitglieder tauſchten im Großen 
und Ganzen ihre Meinungen und Anſichten gegenſeitig 
aus und die Namen verſchiedener Candidaten, die an 
Ort und Stelle entſendet werden könnten, wurden in 


vertrauten Privatunterhaltungen einzelnen Mitgliedern 
genannter Commiſſion gegenüber geäußert. Es han⸗ 
delt ſich zuvörderſt darum, die politiſche Seite der 
Frage mit feinem Takt und moͤglichſtem Geſchick zu 
behandeln, um im vorausſichtlich wahrſcheinlichſten 
Falle der Aufvebung den Anſchein zu vermeiden, unter 
Englands beſtimmendem Einfluſſe geſtimmt und be 
ſchloſſen zu haben. — Der „Moniteur“ macht ein aus 
Compiegne, 14. Nov., datirtes kaiſerliches Decret be— 
kannt, wodurch auf Bericht des Miniſters des Innern 
eine Caſſe der pariſer Bauten errichtet wird. — Der 
Graf Walewski iſt heute Nachmittag wieder nach Com⸗ 
Plögne zurückgekehrt. Dort befinden ſich jetzt an Per- 
onen von Bedeutung die Königin Chriſtine, die Prin— 
zeſſin Mathilde, Lord Palmerſton, Lord und Lady 
Cowley, Lord und Lady Clarendon, der Marſchall 
Vaillant, Herr Fould und Herr v. Rothſctild. Der 
frühere Miniſter des Innern, Herr Billault, wird eben⸗ 
falls in Compiegne erwartet. — Man widerlegt jetzt 
aufs beftimmtefte die Gerüchte, welche über eine nahe 
bevorſtehende Reduction der franzöſiſchen Armee circu— 
lirten. In der Nähe von Helfault bei St. Omer 
(belgiſche Grenze) wird gegenwärtig ein Lager errichtet, 
wo 3 bis 4000 Mann den Winter verbringen wer: 
den. — Herr v. Paiva der portugieſiſche Geſandte 
am franzöſiſchen Hofe, befindet fi gegenwärtig in 
London. Er ſoll dort unwohl geworden und deshalb 
noch nicht nach Paris zurückgekehrt ſein. — Von Herrn 
Belly iſt hier fo eben eine Schrift über den projectir- 
ten Nicaragua = Canal erſchienen. Wie verlautet, fol 
errn Alexander von Humboldt die Ehren⸗Präſident⸗ 
ſchaft des Unternehmens angetragen werden. — Es 
war die Rede davon, Herrn L. Veuillot wegen ſeiner 
herben Kritik gegen den ſo aufgeklärten Bericht des 
Prinzen Napoleon eine Verwarnung zn ertheilen. Der 
Prinz hat ſich aber dieſe Maßregel auf das Entſchie⸗ 
denſte verbeten. — Vergangene Nacht iſt die Frau des 
Marſchalls Magnan geſtorben. — Herr Thouvenel iſt 
hier angekommen. — Wie man vernimmt, werden die 
Feſtungsarbeiten in Civita vecchia unter Leitung fran⸗ 
zöſiſcher Ingenieure mit dem größten Nachdruck betrie⸗ 
ben. Dieſe Arbeiten erregen in Rom „die lebhafteſten 
Beſorgniſſe,“ da man fürchtet, die Franzoſen werden 
nächſtens Rom räumen, aber Civita vecchia beſetzt hal— 
ten, um bleibend feſten Fuß im Kirchenftrate zu faf: 
ſen. — Die Neubildung der Verwaltung in Algerien 
geht raſch voran. Der „Moniteur“ bringt heute wie⸗ 
der mehrere Ernennungen ſolcher Art. Ferner läßt 
Prinz Napoleon bekannt machen, daß die Archive für 
die Karten und öffentlichen Urkunden der Colonieen 
jetzt in das Miniſterium für Algier und die Colonieen 
verlegt worden ſeien und jeder der Mittheilungen von 
Documenten wünſche, ſich deshalb an den Prinzen⸗ 
Miniſter wenden möge. 

Der morgen erſcheinende Sonntags⸗Courier wird einen 
Brief aus Meſſina veröffentlichen, worin ein ſehr inter⸗ 
eſſantes Factum mitgetheilt wird. Man erinnert ſich, 
u ſchon im Jahre 1842 (11. November) die grie- 
chiſche Kirche des heiligen Nikolaus auf Befehl des 
Gouverneurs von Meſſina geſchloſſen und ſequeſtrirt 
wurde. Die öffentliche Meinung proteſtirte gegen dieſe 
Maßregel und man glaubte, der König werde endlich 
nachgeben. Er hat dieſer ſechszehnjährigen Situation 
aber im Gegentheil in ganz anderer Weiſe ein Ende 
gemacht; er hat ſie den Katholiken geſchenkt mit allen 
koſtbaren Gefäßen und Zierathen. Die in Meſſina an⸗ 
ſäßigen Griechen, dieſe mögen nun Unterthanen Otto's 
oder naturaliſirte Hellenen ſein, haben eine Proteſtation 
gegen dieſes Verfahren unterſchrieben und dieſelbe ihrem 
Conſul Paudiſi Paudeli mitgetheilt. Die Griechen, 
welche Unterthanen der Pforte ſind, haben eine ähnliche 
Proteſtation an den türkiſchen Geſandten in Neapel 
geſchickt. Wahrſcheinlich liegt die Klage in dieſem 
Augenblicke ſchon in Athen vor. 

Vierzig der erſten Häuſer von Havre richteten a 
die Handelskammer dieſer Stadt en A woe 
fie bitten, die Beachtung der kaiſerlichen Regierung 
auf die großen Nachtheile zu lenken, welche die der⸗ 
malige Lage Mexico's für den franzöſiſchen Handel 
nach ſich zieht. „Nicht nur“, heißt es in dieſer Ein⸗ 
gabe, „der Handel iſt vernichtet, ſondern auch die Si: 


Vorſchlag gebracht. Was das Principielle in diefer| cherheit der Perſonen iſt in dem herrſchenden Zuſta 

für Frankreichs Colonieen hochwichtigen Frage betrifft, ſchwer gefährdet. — Die Anhäufung der 45 
fo find der Kaiſer und der Prinz vollſtändig für die] Waaren in den Häfen iſt von unberechenbarem Werthe; 
gänzliche Aufhebung dieſes Menſchenhandels geneigt, die Beziehungen mit dem Innern ſind unmöglich ge⸗ 
und Letzterer hat dieſen feinen Wunſch unverholen in’ worden; Banden durchziehen das Land ſtehlend und 


rechtliches Beſtehen durch ein hohen Orts genehmigtes ſchon zum Abblatten geeignet find, vorhanden, dann 
Statut ſanctionirt werden müßte. hätte der Verein für ein zweckdienliches Lokal zu ſor⸗ 
Welche Aufgabe hat ſich dieſer Verein zu ſetzen ? gen, in welchem die Seidenrauperei nach einem größe⸗ 
Die Aufgabe dieſes Vereines wäre vor Allem, einen ren Maßſtabe ſyſtematiſch betrieben werden könnte 
Fond zu bilden, welcher durch jährliche Beiträge der Dieſe Stamm- oder Muſterſchule müßte Jedermann) 
Vereinsmitglieder und durch freiwillige milde Spenden der daran ein Intereſſe findet, ſtets zuganglich eln 
der Freunde der Cultur beigeſchafft werden ſollte; denn insbeſondere aber den Schülern des pädagogiſchen en 
ohne hinreichenden Fond iſt jede Unternehmung ein ſes und den Hörern der Theologie, welche vermöge ih⸗ 
todtes Project, ein bloßes Phantaſiegebilde. Aus die⸗ res Berufes auf dem Lande i leben, zur Einführung 
ſem Fonde wäre vor Allem ein Grundſtück im Flächen⸗ und Verbreitung der Seidenwürmerzucht auf dem Lande 
raume von 2—3 Joch entweder zu kaufen, oder auff ſehr viel beitragen können. 
eine längere Zeit zu pachten, um darauf nach gehöriger Der Verein müßte dahin ſtreben, 
Einfriedung eine 1 Anzucht von Maulbeerbaͤu⸗[des Maulbeerbaumes ſo ſchnell 
men 1 e Utfelfe we lich verbreitet Ned 9 — kann 
Eine weitere Sorge des Vereines ware, aus jenen] wenn ihm eine tende Anzahl Setzlinge 4 
Gegenden, wo die Maulbeerbaumzucht im Großen be⸗ kaufe um billige Preiſe ſtets 14 gli ehe 7 — 
trieben wird, ſowohl Setzlinge von verſchiedenem Alter Derſelbe müßte es ſich zur beſonderen Aufgabe ma⸗ 
und Gattung, als auch Maulbeerbaum Saamen ſichſchen, in der Provinz Filial⸗Vereine und Filial⸗Muſter⸗ 


daß die Cultur 
und ſo viel als mög⸗ 
nur dadurch geſchehen, 


zu verſchaffen, weil die Anzucht der Pflanzen aus blo⸗ anſtalten ins Leben zu rufen, mit ibnen i 2 
ßem Saamen viel Zeit und Arbeit, bedarf. kehr bleiben, und 2 dieſe als auh me 
„Der Verein hätte ferner nach Erzielung einer hin- Seit ſenwürmerzüchter durch periodiſche Schriften zu be⸗ 
länglichen Anzahl überſetzbarer Pflanzen, ſich von der lehren und aufzumuntern, und fie auf alle mögliche 
Ortsobrigkeit die Erlaubniß zu erwirken, alle ſtädtiſchen Weiſe zur Hebung und Vervollkommnung des Seiden⸗ 
unbenützten leeren Plätze, fo weit fie der Cultur der baues anzueifern, endlich für die alljährliche Ausſtel⸗ 
Maulbeerbäume zufager, mit dieſen Bäumen zu ber lung der Erzeugniſſe und für deren Abſatz die gehö- 
pflanzen und ſo nach und nach die Maulbeerplantagen "Be, Sötge zu 05 
immer zu erweitern. „Auf dieſem Wege glauben wir, daß es recht 

Iſt eine hinreichende Anzahl Maulbeerbäume, welche gelingen dürfte, dem de bertel aten Senbaue Ha 


plündernd unter dem Namen von Soldaten der Re⸗ 
gierung — nur durch baldige Intervention der euro⸗ 
paiſchen Mächte kann dieſem traurigen Zuſtand abge⸗ 
Olfen werden. 


Belgien. 

Die Erklärung, welche Graf de Theux bekanntlich 
in der Kammer Namens der clericalen Rechten abge⸗ 
geben, das Verlaſſen der Kammer Seitens der ge⸗ 
ſammte Rechten hat doch im Lande einen tiefern Ein⸗ 
drucke gemacht als man anfänglich glaubte. Uebrigens 
ſind es folgende Stellen der Antworts⸗Adreſſe auf die 
Thronrede, welche die Clericalen zu jenem Schritte ver⸗ 
mocht haben. Die Kammer erklärt, „daß die Bür⸗ 
ger aller Claſſen und aller Parteien im vollſten Maße 
aller politiſchen Freiheit theilhaftig“; ferner, „daß die 
Ordnung aller Orten im Königreiche herrſcht, und daß 
eine ſtets wachſende Glückſeligkeit für die Weisheit der 
Landesregierung ſpricht.“ Das Alles iſt nun zwar 
etwas ſehr übertrieben, aber die clericale Partei fühlt 
ſich weniger dadurch verletzt, als weil ſie ſich für „un⸗ 
terdrückt durch die revolutionäre Majorität ausgegeben 
hat ſeit der letzten Emeute, wobei ſie allerdings nicht 
ganz Unrecht hatte. Die Adreſſe ftrafte fie alſo eigent⸗ 
lich Lügen. Ferner ſagte die Adreſſe, „die Kammer iſt 
zugleich der freie Ausfluß und der aufrichtige Ausdruck 
der Wähler.“ Das ſtimmte wieder nicht zu der cleri⸗ 
talen Faſſung, welche die Majorität, als aus der Emeute 
ervorgegangen, angeſehen wiſſen wollte. Endlich er⸗ 

ärte die Kammer, „ſie werde wachen für die Unab⸗ 
hängigkeit der weltlichen Obrigkeit, welcher durch die 
Conſtitution ganz allein die Macht übertragen ſei.“ 

as war allerdings geradezu eine Kriegserklärung; 
der Belgiſche Staat verdankt ſeine Exiſtenz einem 
Bündniß der Kirche mit dem Liberalismus. Dieſes 
Bündniß iſt factiſch allerdings ſchon längſt aufgehoben, 
aber die Fiction dieſes Bündniſſes beſtand noch; mit 
einem Fußtritt wirft die liberale Partei jetzt dieſe Fic⸗ 
tion um und zeigt ſich in ihrer wahren Geſtalt. Sie 
bedarf der Hülfe der Kirche nicht mehr, ſie kann allein 

ehen, — fort mit ihr! Welche Lehre, ſchreibt die 
„N. Pr. Ztg.“, für die Katholiken, die ſo oft Luſt ha⸗ 
ben mit den Liberalen Hand in Hand zu gehen! Aber 
wer hat ſich denn je durch die Geſchichte belehren laf- 
ſen? Mit einem Wort, der Adreßentwurf iſt nichts 
weiter als ein.Manifeft der liberalen Partei; es iſt der 
offene Bruch der Revolution mit der Kirche, zu wel⸗ 
chem man eigentlich der belgiſchen Kirche Glück wün⸗ 
ſchen muß. Der Zorn der klerikalen Rechten, beſonders 
derjenigen Mitglieder, welche vor einem Vierteljahrhun⸗ 
dert ſelbſt jenes unnatürliche Bündniß mit der Revo⸗ 
lution abſchließen halfen, iſt ganz wohl begreiflich; ob 
aber das Verlaſſen des Sitzungsſaales die rechte Art 
war, dieſem Angriff zu begegnen, das iſt gewiß mehr als 
zweifelhaft. Uebrigens iſt die Regierung ſichtlich nicht ohne 
Beſorgniſſe; fie fühlt offenbar ſchon, daß fie von den 
jungen Liberalen viel weiter gedrängt und getrieben 
wird, und es ſchon iſt, als fie je beabſichtigte. Mini: 
ſter Rogier iſt beinahe ſchwermüthig; er fühlt ſelbſt, 
daß er nicht mehr der „reine Rogier“ iſt. 


Groſ britannien. 

London, 18. November. Um den Soldaten im 
Lager Alderſhott die langen Winterabende auf würdige 
Weiſe zu kürzen, haben ſich Offiziere, Geiſtliche und 
Privatleute bewogen gefunden, abwechſelnd daſelbſt 
Vorleſungen zu geben. Der Gedanke verdient alles 
Lob, und die Stoffe ſind mit Rückſicht auf die Zu⸗ 
börer vortrefflich gewählt. So lieſt Capitain Augent 
über die Goldentdeckungen in Auſtralien; Major Dun⸗ 
das über das Leben Wellington's; Herr Block über 
das Wunderbare in Luft und Waſſer; Capitain Kirk 
über Erfahrungen in Indien; Herr Hazard über die 
Wunder der alten Welt; Herr Block über den letzten 
Krieg in China, über, Herenaberglauben, über Donner 
und Blitz u. ſ. w., Experimente, Diagramme und Kar⸗ 
ten ſollen dem Soldaten das Verſtändniß der vorge: 
tragenen Gegenſtände erleichtern. 

Von Seiten des Kriegs-Miniſteriums iſt geſtern 
an eine Anzahl der zu Chatham, Maidſtone, Canter⸗ 
bury, Colcheſter, Buttevant vc. liegenden Truppen der 
Einſchiffung nach Kalkutta, Madras, Bombay un 

urratſchi bereit zu halten. 
zu Gravesend Statt, und 
mit der für den Dienſt 
Uniform, ſo wie mit 


in den entlegenften Theilen der Provinz Eingang zu 
verſchaffen, und denſelben ſo viel wie möglich allgemein 
zu verbreiten. Wir zweifeln auch nicht, daß ſich 2 
unſerer Hauptſtadt fo viele Freunde des Seidenbaues 
-finden werden, um einen Verein, wenn er auch An— 
fangs nicht ſo zahlreich wäre, zu bilden. 

(Schluß folgt.) 

— 


Wermiſchtes 5 
Ein alter al liter Radetzky's in den heißen Schlach⸗ 
ten, die der Marſchall in Italien geſchlagen, hat während der 
eierlichleiten bei der Aufſtellung des Radeßky⸗Monumentes de 
der Nähe Prags fein Leben beendet. Es iſt des Marſchalls 
Bierd ein Geſchenk des Kalſers Franz. Bereits alt und gebrech. 
lich, befand es ſich als Vermächfuiß des Marſchalls in letzter 
eit im Beſitze des Herrn commandirenden Generals in Böhmen, 
Fe. Clam⸗Gallas, der es in Koſchir warten und pflegen ließ, 
dort endete es vor wenigen Tagen. Der Herr commandirende 
neral läßt dasſelbe ausſtopfen, worauf es nach Friedland ge⸗ 
racht werden ſoll, um in der zoologifchen Sammlung des dor⸗ 
* Schloſſes aufgeſtellt zu werden. 

„Der Hauptireffer per 30.000 fl. bei der am 16. d. ſtatt⸗ 
gefundenen Ziehung des Sal mſchen Lotto⸗Anlehens iſt einem 
Kellner im Maſthauſe „zum Faſan“ in der Leopoldſtadt in Wien 
zugefallen. Der von der Fortuna Begünſtigte bewirthete noch 
am nämlichen Abend die „Stammgäſe“ und alle Bekannten, 
welche zugegen waren. Da ſich dieſe Nachricht mit lc enen 
verbreitete, To fand ſich auch bald eine außerordentliche Anzahl 
don „guten ar 72 os 

»Wie die „Arader Ztg.“ berichtet, wurde einem der bedeu⸗ 
tendſten Induſtriellen dieſer Tage beim Aueſdeigen aus dem Wa⸗ 
gesch Gzegled feine Baarſchaft im Betrage von 14000 fl. EM, 

en. 


| 


— 0 in die kirgiſiſche Steppe nach der Feſtung 
rst. 
Kirgiſen Häuptlinge begleitet. Am 23. September 


wobei er ihnen angemeſſene Geſchenke machte und ſie 


Der franzöſiſche Artillerie-Major Melchior, welcher der 
Königin als Geſchenk des Kaiſers der Franzoſen die 
zwölfpfündige Haubitze L Alliance präſentirt hat, be⸗ 
ſuchte geſtern die Militär⸗Etabliſſements zu Woolwich. 
Sein Erſcheinen erregte großes Aufſehen, nicht nur 
wegen ſeiner Stellung als Abgeſandter des Kaiſers der 
Franzoſen, ſondern auch, weil man wußte, wie gut er 
ſich im Krim⸗Kriege geſchlagen hatte. Bei dem An⸗ 
lauf auf den Malakon⸗Thurm büßte Major Melchior 
den rechten Arm ein. Der Werth des der Königin 
präſentirten Geſchenkes wird auf 1800 L. geſchätzt. 
In Portsmouth beißt es, Admiral Sir George Sey⸗ 
mour, deſſen Amtszeit Ende des gegenwärtigen Jahres 
abläuft, werde noch bis 1. März 1859 auf ſeinem 
Poſten verbleiben. Man hofft, daß der zu ſeinem 
Nachfolger ernannte Vice-⸗Admiral Lord Lyons bis da⸗ 
hin von feiner Krankheit geneſen fein wird. 

Geſtern fand im Oberhauſe die Förmlichkeit der 
weiteren Prorogation des Parlaments bis zum 13. 


Januar Statt. . 


Aus Dublin telegraphirt man der „Times“ 
(2. Ausg.): „Montag Abends um halb ſechs Uhr 
kehrte Samuel Murray Gaſon, Esg., aus Nenagh 
nach Sittleton heim, als ein Hufſchmied, der ſich hin⸗ 
ter einer Hecke auf die Lauer geſtellt, ein Piſtol auf 
ihn abfeuerte. Die aus Poſten beſtehende Ladung 
durchbohrte Mr. Gaſon's Rock und Weſte, und ſtreifte 
ihn an der Seite. Mr. Gaſon verlor viel Blut, kam 
jedoch wie durch ein Wunder mit dem Leben davon. 
Man glaubt nicht, daß dieſer Mordverſuch mit der 
Bandmänner⸗Verſchwörung zuſammenhängt.“ 

Aus Dublin wird als Merkwürdigkeit geſchrieben, 
das mit dem letzten von Melbourne angekommenen 
Poſtſchiffe nicht weniger denn 1500 mit Geld beſchwerte 
Briefe von Ausgewanderten an iriſche Verwandte ein⸗ 
gelaufen ſein. Die Anhängigkeit der Irländer an ihre 
Familienangehörigen iſt von ſeher bekannt, und es ſoll 
zum Staunen ſein, wie große Summen Geldes jähr⸗ 
lich von Ausgewanderten in die Heimath zurückfließen. 


Mußland. 


Die „Orenh. Ztg.“ bringt weitere Berichte über 
die Rückkehr des Generals Katenin von ſeiner Ex⸗ 


Der General war von 50 der vornehmſten 
nahm er von denſelben in Orsk feierlichen Abſchied, 


zur Treue gegen den Kaiſer ermahnte. 


Wſien. 

Der Spezial = Correſpondent der „Times“ (Will. 
Ruſſel.), der auf der Reiſe nach Silma und Allahabad 
war, um die Arniee nach Audh zu begleiten, bemerkt 
in ſeinem Schreiben vom 1. October: Wir haben hier 
oben (im Schumba⸗Thal im Himalaya) Nachrichten 
erhalten, die ich nicht umhin kann, als unheimlich zu 
zu betrachten. Das 10. Regiment Pendſchab⸗Infan⸗ 
terie ſoll mit all ſeinen Waffen nach Dera Iſmael 
Khan abmarſchirt fein, in der Hoffnung, einige Lands⸗ 
leute zum Anſchluß an eine aufſtändiſche Erhebung zu 
bewegen. Sollte ſich dies als ein vereinzeltes Beiſpiel 
böſer Geſinnung unter unſern vielen Sith⸗Bataidonen 
herausſtellen und irgend einer plötzlichen Gereiztheit oder 
dem Einfluß ſchlechter Rathgeber zuzuſchreiben ſein, ſo 
iſt wenig zu fürchten. Wäre es aber der offene Aus⸗ 
bruch einer großen Verſchwörung — was mir höchſt 
unwahrſcheinlich vorkäme — fo kann man die Ge⸗ 
fahr unmöglich übertreiben. Unſer indiſches Reich be⸗ 
findet ſich in einer wirklich verzweifelten Lage, falls 
die Sikhs, die jetzt in jedem Bezirk, wo ein Feind der 
britiſchen Herrſchaft zu finden iſt, auf unſerer Seite 
kämpfen, Verräther werden, bevor die Maffe unſerer 
Verſtärkungen aue England hierher gelangen kann. 
In ganz Indien geben die Sikhs und die aus Hin⸗ 
duh's und Mohamedanern beſtehenden Pendſchableute 
Beweiſe ihres Muthes und ihrer Anhänglichkeit an 
unſere Herrſchaft. Wir hören täglich von Gefechten, 
Sebellen gest und die Pendſchabregimenter die 

a äre i 

„ erg gen haben, und es wäre in der That 
trauen jenen tapferen Soldaten zu 
gleich Miethlingen, die jeden Augen⸗ 


einem früheren Schreiben, daß 
Mann zu Pferd und 


7 


8 Rn Bei der letzten Luftfahrt, welche der Aeronaut Rarl Berg 
jun. in Königsberg unternahm, war das zur Füllung des 
Ballons gelieferte Gas von ſo ſchwerer Beſchaffenheit, daß der⸗ 
ſelbe nicht einmal die Gondel mit Zugehör, geſchweige die ſich 
zur Mitfahrt gemeldet babenden Perſonen tragen konnte. Berg 
wollte jetzt auf dem Trapez hochgehen, dies verhinderte aber die 
Polizei, der es zu gefährlich vorkam. Da das ſehr zahlreich ver- 
fammelte Publikum bereits anfing, unruhig zu werden, fo ent⸗ 
ſchloß ſich der junge kühne Mann ſchnell, befeſtigte nun den Strick 
mit dem Anker um feinen Leib und hing fh in das Netz, tom⸗ 
mandirte „Los!“ und flog mit dem Ballon in die Lüfte. Vor 
den Augen der Menge ließ er ſich dann durch Oeffnung des Ven⸗ 
tils in den Pregel herab, trieb langſam am Ufer entlang, bis er 
eine geeignete Stelle fand, wo er Anker werfen konnte und zog 
ſich dann wohlbehalten ans Land. 


a Der Mar von Malakoff macht auch 
Die „Times“ eh 5 jüngt eine äfefait Gef 8 
ihm ein Käſe mit der Bitte überreicht wurde, denſelben an den 
Kaiſer der Franzoſen zu überſenden. Der Marſchall telegraphirte 


auf der Stelle den Kaiſer: 
Un 0 folgende Verſe an 


Je vous 
Stelle: 

tres cher Pelissier 

des vers d'épicier. 

In Paris iſt der frühere Redacteur des „Sidele,“ Herr 


Departement der Correze 
ie von den anweſenden Gäſten 


fit, hiermit den Fuchs wieder 
zu Ehren gebracht zu Haben, 


— der franzöſiſchen Brigg „Maurice“ 
und des norwegiſchen Schiffes „Catarina“, Hr. Renaud und Hr. 

für die edelmüͤthige 
Rettung der „Auftria“, Paſſaglere die Hamdurgiſche Ghrenden⸗ 


f ), wenn wir uns plötzlich gezwungen |? 
Befehl ergangen, ſich Anfang nächſten Monats zur |fähen, unſer Ver olbaten 
d 13 25 und ſie 

Die Einſchiffung findet blick unſere Feinde werden kö b i 
ee e u nnen, zu beaufſichtigen. 
in Indien eingeführten leichten ſie jetzt nicht mehr als 80,000 


der Enfield-Büchſe verſehen. zu Fuß zählen. Jedenfalls werden wir fie mit gro-] Banknote der Waleria R. mit dem Eröffnen gab, daß er 3000 


ßem Takt behandeln müſſen, zumal wenn die Zeit Conv.⸗Münze geſtohlen; die zwei anderen Banknoten zu 1000 fl. 
kömmt, die unter Waffen ſtehenden Bataillone wieder] Gene — habe er aber feinem Vater, Wenzel L. als dieſer 

i u fielen. In Umballah, höre aus Lemberg hier ankam, gegeben. In Folge dieſes Geſtandnißßes 
auf den Friedensfuß 5 een. In Umballah, wurde nach Lemberg telegraphirt und bei Wenzel L. eine Hau: 
ich, hat man dieſe jähzornigen Krieger neulich ſehr durchſuchung vorgenommen, wobei 5 ganz neue Sparkaſſebücheln 
verletzt. Die Gemahlin des Radſchab von Puttialaſ jedes zu 200 fl. CM. auf verſchiedene Namen lautend, und nebit 
gebar ihrem Gatten einen Sohn, bei welcher Gelegen⸗ 


dieſen viele 4 — vorgefunden wurden, u —— Wen 
5 x er ihm v i E., geg 2 
beit es große Freudenbezeugungen gab und der Don: Pane an 2 1000 fl. Cons, Pink 5 e 8 
ner der Salutſchüſſe erſchreckte den wachhabenden Of-] Verwerthung der Sachen wurde der geftohlene Betrag bis auf 
ſicier in Umballah, ſo 56 x N die Sikhs hat⸗ u 1 7 ‚Sun he ace 9. der num wi 
ten ſich empört. In Fo ge avon ieß er die europäi⸗ itärſtand gehort, wur 4 erbrechen des Die — 8 10 
ſchen Wachtruppen ausrücken, marſchirte auf die von E e e , ee u 8. 4 
Abtheilungen des Pendſchabregiments beſetzten Poſten] 2000 fl. Conv.⸗Münze ven ſeinem Sohne heimlich zugeſteckt er: 
und zwang ſie, ihre Waffen auszuliefern. halten und verwendet zu haben, läugnete es doch, zu wiſſen, daß 
9 welches Nachri der] dieſes Geld aus einem Diebſtahte herrühre, angebend, daß ihm 
Nach dem „Pays, chrichten von a 1 Dieb 9 g 
- i bi 20. Septemb bis] ſein Sohn gejagt, er hätte ſolches auf der Promenade gefunden, 
Turo Bai bis gun) p er bat, war Di dann wieder, daß er jelbes gewonnen habe; er wurde jedoch der 
dahin der Stand der Dinge noch unverändert derſelbe.] Lüge überwiefen, da er, nach ſeinem eigenen Geſtandniſſe, bei ſei⸗ 
Die vorhandenen Truppen hatten nicht Mangel an] nem Aufenthalte in Krakau erfuhr, daß der Fürſtin L., wo ſein 
Lebensmitteln und Trinkwaſſer, warteten aber voll 7 — 0 a — 
. 2 7 achte des a en; fer 
Ungeduld auf das Eintreffen 10 zweiten ſpaniſchen] war er bei der Revifion in der Wohnung der Waleria 8 
Diviſion, vor deren Ankunf 1 nichts unternehmen gen geweſen, woraus er alſo nothwendig erſehen mußte, daß man 
ließ. Auf das an die anamitiſche Regierung in Hue] insbeſondere gegen feinen Sohn Verdacht hege, la hiebei ſelbſt 
gerichtete Ultimatum war keine Antwort erfolgt und n — 3 1 a 
: . eimli e erhielt und ſelbes unter ſrem alſchen 
die geſtellte Friſt von 1⁰ un längft abgelaufen. Namen in der Sparcaſſe anlegte. Derſelbe wurde wegen des ihm 
Am 19. September erhielten k Franzoſen von Mſgr.] zur Laſt gelegten Verbrechens der Diebſtahlstheilnehmung, mit 
Pellerin, Biſchof von Biblos und apoſtoliſchem Vicar Eee 75 Milderungsumſtände: daß er, ein — 
1 ein: ie „Greis, ſehr gute Zeugniſſe üb i feü Lebenslauf hatte; 
im nördlichen Cochinchina, die Kunde, daß es demſel⸗ „ 2 a Den 3 er 
ben gelungen ſei, ſich den Verfolgungen, die in den ſer moraliſch gezwungen war, das Geld von ſeinem Sohne zu 
Monaten Juli und Auguſt beſonders heftig waren, zu übernehmen, damit ſich dieſer durch den Beſie des Geldes als 
entziehen, und daß ſich derſelbe mit mehreren anderen] Thäter nicht be 3 ES HAREN: wieder 
Geiſtlichen im Norden der Provinz Kuang⸗nan in den — n ue re — — ee 
Wäldern verborgen halte, jedoch Ende Septembers oder ſ einfachen Kerkers, verſchärft mit einmaligem Fasten in jeder Woche, 
Anfang Octobers im Lager bei Turo einzutreffen ge⸗verurtheilt. Waleria R. hingegen, welche nachgehends geftand, 
denke. Die Ankunft der 4 hatte auf die ana⸗ 85 8 8 4 — . ms 2 
765 ; f N in elt, aber hartnäckig behauptete, nicht g u haben, daß die⸗ 
mitiſchen Chriſten einen eg uns gemacht. Der ſelbe aus einem Diebftahle herrühre, ſondern angab, Vincenz L. 
katholiſche Clerus im Königre nam beſteht, dieſen habe ihr das Geld als aus feinem Erbtheile herrütrend bezeich⸗ 
Angaben nach, welche viel ie hoch gegriffen ſein dürf⸗ 12 wurde wegen ähnlicher, ind gewihfi, — Milderungsum⸗ 
i rieſtern, wov i ände, blos zu zwei Monaten Kerker verurtheill. 
— > en lde beſteht; > ” 5 »Die . auch r uns gebrachte Nachricht vom Tode 
aus eingeborenen Geiſtli Lande z doch dieſe Pries des General Vincenz Krasiüski in Warſchau beruht auf ei⸗ 
ſter ſind weit umher im Lan zerſtreut „unter einer | nem Irrthume; nach einer heutigen Nachricht des „Caas“ ift der 
durch eine grauſame Regierung fanatiſirter Bevölke-] genannte General nicht allein noch am Leben, ſondern es it auch 
rung.“ Die Franzoſen haben mehrere Recognoscirun⸗ | feine Wiedergeneſung zu hoffen. 
gen vorgenommen, unter Le nach der am äußer⸗ 
ſten Ende der Turo⸗Bai gelegenen Stadt Fai⸗fo, die 
einen ausgezeichneten Hafen beſitzt, in welchem die chi⸗ 
neſiſchen Handels⸗Oſchunken anzulegen pflegen und wo 
ſeit 1779 eine Anzahl chineſiſcher Familien ſich ange⸗ 
ſiedelt hat. Damals nämlich bot Nuyan⸗Anli Alles auf, 
um den Handel mit dem Auslande zu heben; im Jahre 
1822 erſt verordnete Minh⸗Menh, daß aus politiſchen 
Gründen der Verkehr mit dem Auslande aufhören 
ſolle. Die anamitiſche Armee wird nach den neueſten 
Nachforſchungen der Franzoſen auf 12,000 bis 15,000 
Mann angeſchlagen, die mit engliſchen und amerikani⸗ 
ſchen Gewehren und Kanonen wohl verfehen, aber 
ſchlecht eingeübt und angeführt, und längſt nicht mehr 
ſo organiſirt ſind, wie im Jahre 1787, wo ſie durch 
franzöſiſche Offiziere auf organiſchen Fuß gebracht wur: 
den. Der jetzige König Dü-Düc iſt ein Geizhals erſter 
Claſſe und hat weder für ſein Heerweſen noch für die 
Feſtungswerke das Nöthigſte gethan. 


Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Vertrage über den Verkauf der Südbahn 
verdient wohl noch die Beſtimmung beſonders hervorgehoben zu 
werden, welche ſich darin auf die ſogenannten Begünftigungen 
der öſterreichiſchen Induſtrie bezieht. In dieſer Beziehung iſt zu⸗ 
nächſt beſtimmt, daß der Bau aller Laſtwagen, ſowie „die Hälfte 
alles Bedarfs an Montan⸗Producten ausdrücklich der öſterreichi⸗ 
ſchen Induſtrie vorbehalten iſt;“ für den Bezug von Schienen 
für neue Schienenlegungen iſt der neuen Geſellſchaft keine Zoll: 
Herabſetzung zugeſtanden worden. l 

— — Rußland hat ſich mit einem Betriebs⸗Kapitale von 
150,000. Rubeln, welches durch Emiſſion von 750 Actien a 200 
Rubel beſchafft werden ſoll, hat ſich eine Actien⸗Geſellſchaft für 
Dampfſchifffahrt auf der nördlichen Dwina, Scheksna, Wolga, 
Kama x. gebildet, welche die kaiſerliche Beſtätigung erhalten hat. 

Krakauer Cours am 22. November. Silverrubel in po⸗ 
niſch Ci. 108 verl., 107 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 438 verl., fl. 434 bezahlt — Preuß. Ert 
für fl. 150 Thlr. 98 ¼ verl., 97% bez. — Rufſiſche Jun ertals 
8 40 verl., 8 30 bezahlt. — Napoleond'or's 8 32 verl., 8.23 bez. 
— Vollwichtige holländ iſche Dukaten 4.86 verl., 4.78 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.88 verl., 4 80 bezahlt. — We. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 bez. — Galig. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Ceupons 85 verlangt, 84½ bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 85.— verl, 84. — bez. — Na⸗ 
tional-Anleihe 86.45 verlangt, 85 60 bezahlt, obuc Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Det. Correſp. 


Prag, 22. September. Ihre k. k. Majeſtäten 
ſind heute um 7 Uhr Früh von Prag nach Brünn 
abgereiſt. 

Trieſt, 22. Nov. Der k. k. Internuntius Frei⸗ 
herr von Prokeſch iſt mit dem Kriegsdampfer „Eugen“ 
nach Konſtantinopel abgereiſt. 


— .... — u 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

Der Fürſtin L. wurden am letzten Februar 1855 aus einer vom M. November 1858. 
Caſſette, welche verſperrt war, 3 Stück Banknoten zu 1000 fl.] Angekommen find im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: 
Conv.⸗Münze geſtohlen. Es gelang, den Thäter zu entdecken und] Graf Euſtach Stadnicki a. Galizien. Miczislaus Starphsfi a. 
den Schaden bis auf ein Geringes wieder gut zu machen, und] Lewinow. Joſeph Moraski a. Jurkow. Sewerin Zawalktewicz 
war bei der wiederholten Durchſuchung in der Wohnung der] a. Szechynie. 
Waleria R., der Geliebten des Tafeldeckers der Fürſtin, Vincenz L. Zum ſchwarzen Adler: Hr. Franz Snamigdi, 
Waleria R. erklärte, fie hätte von Vincenz L. einen Zwirnknäuel] Zembrzye. 
bekommen, den fie ihrer Großmutter, Marianna 3., gegeben hätte. Im Hotel de Dresde: Hr. Marzelli Pieniazek, Gutsb. a. a: 
In dieſem Zwirnknäuel fand man eine Banknote von 1000 fl. lizien. Hr. Alexander Romer, Gutsb. aus Zoblownit, 100 
Conv.⸗Münze. Der mittlerweile einge 090 Vincenz L. bekannte] In Poller's Hotel: Hr. Alexander Uznanski, Gutsb. aus 
nun, daß er es geweſen ſei, der die 3 fl. Conv.⸗Münze ge⸗ Berlin. Sarnecki 
ſtohlen hat, und daß er die ſchon vorgefundene 1000 Gulden⸗ Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſttzer: Adam Sarnecki nach 

fl.] Rzeszoͤbö. Valentin Siemihsfi n. Tarnopol. 


münze in Gold. Den Steuerleuten der beiden Schiffe wurde ſie im Garten, eine Leiche. Die e i * ahl 
dieſelbe Ehrenmünze in Silber verliehen. Außerdem wurden den gewordene Todtenſchau hat ergeben Aan al⸗Zeliun ungewöhnlich 
ſämmtlichen Betheiligten anſehnliche Geldgeſchenke gemacht. erweitert war. So berichtet die » — 3 f Die engli⸗ 
In Weſton Park, bei Volverhampton, dem Sitze des Gra- ſche lithographirte Gorrefponbend ng auf die St 1b, daß fie aus 
fen von Bradford, ringen in dieſem Augenblicke zwei Fräu⸗] dem 3. Stockwerke ihrer 2 unglücklicher Zufal geſtürzt iſt, 
leins aus greßem Hauſe, die Ladies Lucy und Harriett Bridgman | und fügt hinzu: 3 felt den Tod ufall obgewaltet, 
mit dem Tode. Die unglückſelige Mode der weiten Kleider ſcheint oder ob die hochbegnen doch if bekannt, daß 
ſich hier zwei Opfer auf einmal auserkoren zu haben. Die bei⸗ gen wir nicht zu — zeeunlaten Berhältni 
den Schweſtern, ftanden nämlich plaudernd am Kamine, als Lady lichſten häusli en ten lautete dahin iſſen gelebt hat. Das 
Harriett's Kleid plötzlich Feuer fing. Erſchrocken ſtürzte fie in | gerichtliche Gulach Blut 4 
. } en plötzlichen andran 
dle gelegen ang J Alder b S0 eder ihr Beihrann. ve et 
blicke geriethen au eider ihrer „die ihr beiſprang. 1 Vir ouriſti Bee, ag 
in Brand. Mit Mühe wurden Beide vom raſchen Werden, ene de Pfeiffer befand ſich auf eis 
gerettet, aber die Verletzungen ſollen fo ſtark fein, daß wenig ner gan er des idee In dieſer Nah wandte 
Hoffnung für ihre Wiederherſtellung vorhanden iſt. ; fie nur Be ano er ihr für ihren — Reiſepaß eine 
„ Im Aoſta⸗Thal iſt kürzlich wieder ein furchtbares Ver⸗ A Feen auf dieſes etwas und ſelbe auch richtig auszahlte, als 
brechen begangen worden. Zwei Söhne erſchlugen ihren Vater Reiſevaß enthielt aber as engliſche Anſinnen einging. Dieſer 
im Keller; darauf trugen ſie den Leichnam auf eine benachbarte beträchtlichen Anzahl Fa die poly lotteſten Viſas nebſt einer 
Brücke, wo ſie ihn liegen ließen, um Glauben zu machen, ihr] [Aus der x iegel der verſchiedenen Länder. — 
Vater, eine bekannter Streiter und Raufbold ſei in Handeln vou ur Aufführun heaterwelt.] Das im Hoftheater kürzlich 
andern erſchlagen worden. Eine gerichtliche Hausunterſuchung] Frau Bir FR: gelangte Luſtſpiel: „Fräulein Höckerchen“ von 
genügte, um die unzweideutigſten Spuren des Mörders auff lung tru Pfeiffer hat vollftändig mißfallen. Die Darftels 
den. Die beiden Brüder befinden ſich in den Händen der un wenig 9 an dieſem Ergebniß nit die mindeſte Schuld. zn 
Es if dieſes ſeit Jahresfriſt der fünfte Vatermord, der 18, daß Frame mochte im Hofopernthea er eine neue Oper aus dem 
nigreich Sardinien begangen wurde. Erwähnenswerth 747 : zoͤſiſchen: „Die Königin Topas“ von V. Maſſs, durchgreifen. 
der Erſchlagene vor langen Jahren ſeinen eigenen Vater * ack⸗] Die Nachricht der „B. B. Z.“ vom Zurücktreten des Gene⸗ 
ofen verbrennen wollte und nur durch das Bann a ral⸗Intendanten der Tal. Schauſpiele, Herrn v. Hülſen in 
und das Hülfegeſchrei herbeigeeilter Perſonen an der Graͤelthat Berlin, beſtätigt fi. Ein Nachfolger iſt noch nicht ernannt und 
die Stelle bleibt, wie der „Publ.“ hört, einſtweiſen unbeſeßt. 
In Berlin ‚tritt wieder einmal eine ſpaniſche Tänzerin auf, 


verhindert wurde. 
Ru Literatur. die aber, zur künſtleriſchen Abwechſnlung einen langen Sappeur⸗ 
ut und i 75 Bart — durch dieſen den San „Die Liebliche“ in ihren 
„Johanna Kin keliſt in London eines ploͤßlichen Todes ver⸗ Annoncen errungen hat. Das an die Paſtrana erinnernde Phä⸗ 
ſtorben. Ihr Mann batte fe am Morgen munter und nach ihrer nomen nennt ſich Riſa Due und foll bereits ſeit 45 Frühlingen 
Art wohl verlaſſen; von feinen Geſchaͤften heimkehrend, findet er Iteblich f 


m 
Aus Vera⸗Cruz vom 22. October wird gemel⸗ 
det, daß General Degallado, der Befehlshaber der 
Conſtitutionellen, am 5. October in Guadalaxara ein⸗ 
gerückt war. Die Conſtitutionellen hatten die Stadt 
Zacatecas genommen. \ 

Zu Buffalo iſt über den Niagara ein telegra- 
phiſches Kabeltau gelegt worden, welches die canadi⸗ 
ſchen Linien mit denen der Vereinigten Staaten ver⸗ 
bindet. 

— ———.—. SUUNEEE TAG BInRSEmEBrEmBeG, 
Local- und Wropinzial-Rahrichten. 


Krakau, 23. November. 
Sitzung vom 8. November 


[Aus dem Gerichtsſaale]. 
1858. Collegium von 3 Richtern. 


Gutsb. aus 


2 4 hf a, f — 4 5 7 1 „ 7 4 
vt liche Er laͤſſe. . Ediet. (1253. 23, Vier proviſoriſche Gerichts-Adjunctenſtellen. Wiener Börse-Bericht 
1 N Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Krzeszowice Bei dem k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw iſt eine vom 21. November. 
{ wird bekannt gemacht, es fei am 30. Auguſt 1857 Be] proviſoriſche Gerichts -Adjunetenftele mit dem Jahresge- ee Schuld. 
N. 18 jud. Kundmachung. (1252. 2-3) nedikt Czernecki, Grundwirth, N. 66 in Rudno ab] halte von 525 Gulden öfter. Währung; ferner find von ex; „a a * — 
intestato geſtorben. den mit dem h. Juſtizminiſterial⸗Erlaſſe ddo. 13. April Aus u Hat nie len zu 57% für 100 11 86.50 80.60 


Vom k. k. Bezirksamte zu Kenty als Gericht und 
Realinſtanz werden über Erſuchſchreiben des k. k. Lan⸗ 
desgerichtes in Krakau, ddo. 21. Dezember 1857, 3. 
14716, zur Vornahme der dortgerichts über Anfuchen 
des Leopold Wexberg in Sachen wider Joſef Macigz- 


Da dem Gerichte der Aufenthalt der Tochter deſſel⸗„G. 3. 6128, zur Aufarbeitung der Rückſtände im Ju⸗ Vom Jahre 1351, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 
. — e verehelichte Wojeiechowskal ſtizfache bei den gemiſchten Bezirksämtern im Krakauer] Metalliques zu 5 45 sl ne 
welchen zu feinem Nachlaſſe das geſetzliche Erbrecht zu-] Oberlandesgerihts-Sprengel bewilligten proviſoriſchen Ge: enn eee 
ſteht, unbekannt iſt; fo wird dieſelbe mittelſt gegenwär-richts-Adjuncten drei Stellen mit dem Jahresgehalte von nn re; für — 1. 3 15750 
tigen Edictes aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von] 525 Gulden öſterr. W. zu beſetzen. — Dieſe proviſori⸗ „ 1854 für 100 fl. 115.25 115.35 


kiewiez sielo Wechſelford r. 40 fl. CM. f. ; j i 
bewilligten e e 95 10 Man den unten geſetzten Tage gerechnet bei dieſem Gerichte] [hen Gerichtsadjuncten haben keinen Anſpruch weder auf Como-Rentenſcheine zu 42 L. ausit. .... . 17.— 172 
kiewiea gehörigen Haushälfte sub Nr. 71 in Kenty zu melden, 3 die Erbserklärung anzubringen, widri⸗ eine höhere Gehaltskategorie, noch bei ihrer Zuweiſung B. Der Kronländer. 
1 Wen :5 n genfalls die Verlaſſenſchaft mit dem ſich meldenden Erben] zu den gemiſchten Bezirksämtern auf den Bezug von, Grundentlaſtungs Obligationen 
0 * 4 und dem für ſie auf ft llt C tor J b ki] Dia der Diäten- 5 2 E ledi⸗ on Nied. Oeſterr. zu 5% für DO n: iin is 95.50 96.— 

und auf den 7. Jänner 1859 jedesmal um 9 Uhr \ geftellten Curator Johann Dembski| Diäten oder Diäten⸗Pauſchalien, werden aber bei Seid Ivon Ungarn. . zu 5% für 100 fl. 85.— 86.— 
Vormittags hiergerichts mit dem Bemerken ausgeſchrieden Ortsrichter aus Rudno abgehandelt werden würde. gung ſyſtemiſirter Gerichtsadjunctenſtellen nach Verdienſt f von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
daß dieſe Haushälfte del den obigen, iche Liekkationster⸗ N — k. Bezirksamte als Gericht. berückſichtigt werden und erwerben mit ihrer Ernennung „on Gel 00 fl. a — — er 

h A 1 A 2 4 N en du M K 
minen nur über = — den 3 hintan⸗ 1 — a ABB ee N Anſpruch auf Vorrückung in die höheren — Siebenter 2 — für 2: N 83.50 84.— 
gegeben werden wir ollte aber kein ſolcher Anbot ges ‚ 2 3 g enbürgen zu für 100 fl. 83.75 84.— 
a et Ar a Sol Nr. 5841 Ediet. (1242. 2-3) Im Zwecke der Beſetzung dieſer vier proviſoriſchen [von uur der Bel zu 5% für 100 fl. 9150 92.50 
gläubiger wegen Feſtſetzung erleichternden Bedingungen Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem neh: . bi Rain 100 f. et 2255 a 9. fr 2 
eine Tagfahrt auf den 8. Jänner 1859 Vormittags Leben und Wohnorte nach unbekannten Ignatz Siera- Pr sn. agen, vom N er inſchaltung in die 8 Ketien ‚ 
9 Uhr hiergerichts beſtimmt, und die Tabulargläubiger e e Trzecieski und Anna de Siemienskie]!“ eher, Buzz an 5 3 — Sete Andalg he % DS si 982.— 984.— 
werden hiezu mit dem Anhange v die Aus- Fürſtin Jablonowsk m 3 eier 

5 3 em Anhange vorgeladen, daß die Aus- Fürſt und dere dem Rachen, deten k. Patentes ddo. 3. Mai 1853, Nr. 81 des R. G. B.,, 200 . ee 249.20 249.30 


bleibenden der Stimmenmehrheit der Erſchienenen beige: 
zählt werden. 
Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä⸗ 


und Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsneh— en g 

mer mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es — beten Geſuche unter Nachweiſung der abgeleg« 

haben wider dieſelben Herr Joſef und Sofie Eheleute ten Rechtsſtudien und der beſtandenen Richteramts-Prü⸗ 
fung, dann ihrer bisherigen Beſchäftigung oder dienſtli⸗ 


zungswerth pr. 55 fl. CM. angenommen, wovon das|Jaworskie und Herr Konſtantin Makulski Eigenthüä⸗ ae 1 

10% Wadtum mit 5 fl. 30 ke. CM. jeder Kaufluftige|mer des Gutes F,Ikowa wegen eöſchung der , . an’200 fi Go mit 77 0 
zu Handen der Licitations-Commiſſion baar zu erlegen] pr. 20,000 fl. pol. mit Afterlaſten aus dem Laſtenſtande dienstlicher Verwendung fiehen , mittelſt des Vorſtehers 100 fl. (50%) Einzahlung. . 90.30 90.40 
hat. — Die übrigen Lieitationsbedingungen können inſ ges Gutes Falkowa n. 6 on. eine Klage angebracht und er nad eu — an das k. k. Oberlandeegerichtse der id nerddeuiſchen Berbind.B. 200 f. CM. 18850 180.— 
der hiergerichtlichen Regiſtratur oder bei der Licitation] um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur paumeg in ** = — — 8 (1243 3) der 90 zu 200 fl. CM. ” 100 f. (50%) ® * 
ſelbſt eingeſehen werden. mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 12. 8 6. — — 2492. der mb. Bene Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire Nc 


oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung 128.50 120.— 


fl 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 68.10 68.20 


Jänner 1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt,] N. 4183. Concurskundmachung. (1244. 2-3) 


ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und cr 4 
deren Gefa h 8 ; Zu befegen iſt die Secretärsſtelle, bei der k. k. Berg⸗ 
auf der hr und Koſten den hieſigen Landes-Advo und Salis Dirantion in, Miehanke: in denn hl 


Hievon werden Executionsführer Leopold Wexberg 
der Exequent Joſef Macigzkiewiez dann die Tabular⸗ 
gläubiger als die Sebaſtian Anteekſche Verlaßmaſſa zu 
Handen der Frau Magdalena Janotta, Michael Halat- 


kiewiez, Joſefa Halatkiewicz, Herr Anton K wie-] katen Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes-Ad⸗ N se 500 ff. MW.. 535.— 
einski endlich der für jene Tabulargläubiger denen aus vokaten Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit wel⸗ ee um Gehalte — 248 1 des österr. loyd in Trieſt zu 300 fl. CGM. * — 
was immer für einer Urſache der Licitationsbeſcheid ent- chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien ahr. aturalquartier und Genuſſe des anstelle Pfandbriefe 

zuges von jährlichen 15 Pfd. pr. Familienkopf. der Gjährig zu 5% für 100 fl. 99.25 99 50 


vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. . 8 
Durch dieſes Ediet werden . die Belangten erin⸗ Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig doeu⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 1 Mine er Machen A t ee 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Acne, de. Bicpl ds Puste dn Nr 
mitzutheilen, od ; ohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der au 
zuth „ Ober auch einen andern Sachwalter in einer k. k. Bergakademie mit gutem Erfolge abſolvirten 


weder nicht zeitgerecht oder gar nicht zugeſtellt werden 
könnte, oder welche noch ſpäter im Grundbuche zuwach⸗ 
fen ſollte, unter Einem beſtellte Curator ad actum Hr. 
Karl Kudelka verſtändigt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 96.— 96.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.— 88.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh.verlosbar zu 5% für 100 fl. 83.— 83. ½ 


vie 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


zwar: der 6, 3, 2, 1 und ½ Kreuzerſtücke, dann der 
3 und ½ Kreuzerſtücke der Conventions⸗Münze bis ein⸗ 
ſchließlich 31. December 1858 in der Art erweitert, daß 


. i wählen und dieſem k. k. Kreis⸗ i 5 ah, 2 J 5 3 
Kenty, am 22. Februar 1858 Knie 3 05 a Ane 6 e Studien, insbeſondere über die im Salinenfache, fo wie] . 100 A enen Mährung cet br S. 101.90 102.— 
N. 761. pr. Kundmachung (1275. 1-3) Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren im Salzverſchleiß⸗ und Transportweſen ſich angeeigneten | °** : enen au ger, Hehe 
b Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ practiſchen Kenntniſſe und über die dabei allenfalls er⸗ Sterben zu 40 fl. MW. 81.60 82.10 
Das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium hat zu Folgeſ ben werden. worbenen Verdienſte und unter Angabe ob und in wel: | Salm u 40 „ r 43.— 43.25 
Erlaſſes vom 16. November 1858 3. 5786 den bis Ende Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts chem Grade fie mit Beamten der k. k. Berg⸗ und Sa: Palffy zu 40 „ s 38.85 39.35 
October 1858 anberaumt geweſenen Termin zur Einbe⸗ Neu-Sandez, am 31 October 1858 2 linen⸗Direction verwandt oder verſchwägert find, im Wege . 510 1 2 25 n 2280 28.— 
rufung der Kupfermünzen der Wiener Währung, und 4 2 t ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction bis 30. | Windiſchgrätz — de ee —.— — 
Waldſtein zu 20 „ a 26.50 27.— 

Keglevich zu 10 5 


14141. 1287 2-3) ] December l. J. einzubringen. 
5 Edict. ee Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte werden mittelſt! Wieliczka, am 13. November 1858. 3 Monate. 


i U war nicht zu Zahlungen dei den lan⸗ enwärtigen Edictes Be „bar. . Bumweitung ede ite . , . 

dateien Petzeptonefenen und Kaffen verwendet Erlaß der Krakauer k. f. Wlandentlaſtungb-Weimſſerlal 3. 14102. Ediet. (1268. 18) Augekurg, für 100 Tc a 52 86.40 86.60 
werden dürfen, jedoch bis einſchließlich 31. December | Commiſſion vom 14. Auguſt 1856 3. 2946 für das im Vom Tarnower k.k. Kreisgerichte als Wechſelger. wird der Bu für 100 M. 20% un 
zu ihrem früheren Werthe in Conventions-Münze auf Tarnower Kreiſe lib. dom. 89 pag. 433 liegende Guts⸗ Inhaber des in Tarndw am 26. Oct. 1842 von J. Lang- London, für 10 Pfd. Sterl. 3%... — 
Verlangen gegen Hinausgabe des entfallenden Betrages | antheil in Radgoszez wielki, Pola Porembiska oder] mass an die Ordre des Iſaak Luxenberg ausgeſtellten auf] Paris, für 100 Franken 3 *. 40.55 


Cours der Geldſorten. 


Wyrembiska genannt, bewilligten Urbarial-Entſchädi⸗ Carl von Brodzki in Zablocie traſſirten, von dieſem 
f Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . 4 fl. —81 Nr. 4 fl. —85 Nr. 


in Ein⸗ und Zweikreuzerſtücken der Conventions Münze N 5 
gungscapitals pr. 2818 fl. 42% kr. CM. diejenigen, acceptirten, drei Monat a dato zahlbaren Wechſels über 


nach ihrem früheren Werthe umgewechſelt werden, wenn 


die zum Umtauſch beſtimmte Summe nicht weniger als] denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zu⸗ 1054 fl. CM. mittelſt dieſes Edictes anfgefordert, die: 8 
ein Gulden Conventions⸗Münze beträgt. ſteht, hiemit aufgefordert ihre Anſprüche längſtens bis] fen Wechſel binnen der Friſt von 45 Tagen dem Ge: a ee J. 5 5 zı6 . 
Dieſe Umwechslung kann bei der Landes hauptkaſſe in zum 31. Jänner 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ (richte vorzulegen, widrigens derſelbe für amortiſirt erklärt] Ruf — e A * 4 er - „ 
Krakau, allen Sammlungs⸗Kaſſen und Steuerämtern be: | lid oder mündlich anzumelden. und Niemand aus demſelben für verpflichtet gehalten 1 
wirkt werden. Die Anmeldung hat zu enthalten: werden würde. n e en 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. Abgang und AR. der Eifenbahngi ge 
8 vom 1. October. 


Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines Tarnöw am 21. October 1858. 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geregtihen — verſehene und legaliſirte[ Nr. 33338. Concursausſchreibung. (1256. 3) 
Vollmacht beizubringen hat; An dem Kaſchau'er katholiſchen Staats-Gymnaſium, 
b) den Betrag der anno nen Hypothekarforderung, | mie deutſcher Unterrichtsſprache, find zwei Lehrerſtellen 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ für katholiſche Philologie und eine für Naturgeſchichte 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ mit Mathematik und Phyſik erledigt. 
recht mit dem Capitale genießen ; Mit dieſen Stellen iſt ein Jahresgehalt von 945 fl. 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und ſöſterr. Währung mit dem Vorrückungsrechte in die höhere 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Gehaltsſtufe von 1050 fl. öſterr. Währ., und dem An⸗ 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhafte ſpruche auf die ſyſtemmäßige Decennal⸗Zulage verbunden. 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten Zur Beſetzung dieſer drei Lehrerſtellen wird der Con 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens]curs bis Ende December 1858 ausgeſchrieben, und es 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel-] haben die Competenten ihre an das hohe k. b. Eultus⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die und Unterrichts⸗Miniſterium zu ſtyliſirenden, mit den le— 
45 e geſchehene Zuſtellung, würden galen Nachweiſen über Alter, Religion, Stand, zurück⸗ 
render werden: 1 gelegte Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſondere über die 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die eben Lehrerbefähigung, dann über etwaige ſubſidia⸗ 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ riſche Verwendbarkeit, das beſtandene Probejahr und die 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die bisherige Dienſtleiſtung, fo wie über die moraliſche und 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ politiſche Haltung, inſtruirten, und mit der Angabe, ob 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen- ſie mit dem an dem Kaſchaner Gymnaſium angeſtellten 
folge eingewilliget hätte , daß er ferner bei der Ver⸗ Lehrperſonale verwandt oder verſchwägert find, ausgefertig⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die ten Geſuche innerhalb des bezeichneten Concurs⸗Termines 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht bei der c. k. Statthalterei-Abthetlung zu Kaſchau im 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von Wege ihrer vorgeſetzten Behörde einzubringen. 
den erſcheinenden Betheilgten im Sinne §. 5 des Von der k. k. Statthalterei⸗Abtheilung in 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 Kaſchau, am 5. November 1858. h 


getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ ——.. — 
ordnung auf das Entlaſtungs = Capital überwieſen wor: A g enten- und Reiſend e-G eſuch 


den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert! Die Herren Frederik Siege u. Comp. in London 8. 
geblieben iſt. — wünſchen für Galizien und Polen Agenten anzu⸗ 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts ſtellen und zwei Reiſende zu engagiren. Briefe erbit⸗ 
Tarnöw am 28. October 1858. ten franco. f 1272.1—2) 


Meteorologſche Beobachtungen. 


Krakau am 18. November 1858. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi. 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszö w 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 = en 85 30 Minuten Abends 
an on 1 
Nach Krakau 11 üb de ag a 
ang von Myslowi 
Nach Krakau: 6 911 19 M. Weg 1 is M. Nachm 
gang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
a Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
i Aukunft in Kratau . 
Von Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Gr iu. Abende l 9 Uhr 
ends 


Nr. 16277. Ediet. (1280. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als Concurs-In⸗ 
ſtanz, wird über das den Eheleuten Joſef und Valentine 
Piaseckie, Traitteurs im Gaſthofe Hötel de Saxe in 
Krakau gehörige, wo immer befindliche bewegliche Ver⸗ 
mögen und über das, denſelben etwa gehörige in den 
Kronländern, in welche die Civil-Jurisdictionsnorm vom 
20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeit 
hat, liegende unbewegliche Vermögen, der Concurs er: 
öffnet und alle diejenigen, welche an die Eheleute Joſef 
und Valentine Piaseckie eine Forderung zu ſtellen ha⸗ 
ben, angewieſen, daß fie ihre, ſich auf was immer für 
ein Recht gründenden Anſprüche, bis längſtens zum 23. 
Februar 1859 bei dieſem k. k. Landes⸗Gerichte als Con⸗ 
curs⸗Inſtanz um ſo ſicherer mittelſt einer förmlichen 
Klage wider den beſtellten Maſſavertreter anzumelden, 
und in derſelben nicht nur die Richtigkeit ihrer Forde⸗ 
rung ſondern auch das Recht, kraft deſſen dieſelben in 
eine oder die andere Klaſſe geſetzt zu werden verlangen, 
nachzuweiſen haben, widrigens dieſelben von dem vor⸗ 
handenen und etwa noch zuwachſenden Vermögen, ſoweit 
ſolches die, in der gehörigen Zeit ſich anmeldenden Gläu⸗ 
biger erſchöpfen, ungehindert des, auf ein in der Maſſa 
befindliches Gut, habenden Eigenthums- oder Pfandrech⸗ 
tes, oder eines ihnen zuſtehendes Compenſationsrechtes 
abgewieſen fein und im letzteren Falle zur Abtragung 
ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten wer⸗ 
den würden. 

Zum Vertreter der Concursmaſſe wird Advokat Dr. 
Mraczek mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Schön- 
born ernannt, und zum einftweiligen Verwalter der 
Concursmaſſe Hen. Stephan Bielczyk beſtellt. 

Uebrigens wied zur Wahl eines definitiven Verwal⸗ 
ters der Concursmaſſe und des Creditorausſchuſſes, fo 


8 di. Vorm. und 5 Uhr 27 en £ 

Von rau und über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abdes. 

Aus Rꝛeszöw 6 Uhr 15 Min. 8700 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 

Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 

Von Krak an u. Fe 5 i 

on alau I uhr > Nachts, 12 uhr 10 

Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nacmitiage a 


Baang on eszow 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten 
dA ae 3 übr 10 W.. Saat, 10 Uhr 20 Minuter 


inuten Nachmittags. 

K. k. volniſches Theater in Krakau. 
unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſt ig, den 23. November 1888. 
Memoiren des Teufels. 
omödie in 3 Acten aus dem Franzöſiſchen. 

Hierauf: Wed 


Warſchauer Nätherinnen. 
Luſtſpiel in 1 Act von Anton Wieniarski 


Anderung der 
Wärme- im 
Lauſe d. Tage 


Do) Temperatur Speciſſche 
nach Feuchtigkeit 
Ö 0° Reaum red Reaumiit der Luft | 
8 EI 1 Ta Ya zu 06 :!:!!! . a m m = 
ae: : BT | = 1 1% 98 a (Em ib | FR 2 94 
330° 90 — 135 81 Weſt 1. v 
In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäͤfts 


| = 
Richraug und Stärke Zuſtand Erſcheinungen 
det Windes der Atmosphäre in der Luft 


um „Vormittags beſtimmt und 
hiezu der Maſſrvertretet der Cann Mraczek, der in⸗ 
zwischen beſtelte Verte u. Gläubiger woran Stephan 
Bielezyk und fügen g vember 1858. Sin. 


Krakau, am 22. NO bin 
Su der Buchdruckerei des „CAS. 


Kafaeröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Nb. 
leiterd : Stanislaus Gralichowski. Beilage, 


” 


Dinſtag, | | Beilage Zu Ur . 268 der „Krakauer Zeiung.“ 23. November 1838. 
Amtliche Erlaͤſſe. | > Bei dem Verkaufe 


3. 31236. ch 2 (1190. 3)| e von den Großverſchleißern ſchleißern und Tra⸗ 
K u 1 d m 0 u n g. E | ⁊ u bat: Sor ie an die Conſumenten im fikanten an die 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der allerhöchſten Entſchließung vom 3. September 1858 8 Großen Conſumenten im 


aus Anlaß der mi 1. November 1858 eintretenden neuen öfterreichifchen Währung die Regulftung der beſtehen⸗ | | Kleinen 


Verschleiß - Tarif 


Lit. d. Bieginier, 8 f. ar e n 
5 H. Gemische Felipe” ge h ‚> ee 109 5 f | 50 | 
{| 100 
der Schnupf. und Mauch: Tabacke für Oeſterreich ob und unter der 
Euns, daun Salzburg, Steiermark, Kärntheu, Krain, Küftenland, Böh⸗ 
men, Mähren und Schlefien, Oft: und Weſtgalizien mit der Vukowing. 


1 Stück 03 ½ 
1 02 


2 oo 


„ I. Ordinäre Inländer, 4% 3. lang.. . 100 St. 135 LM 0¹ 57 


| Anmerkung. N 1 Jeeeı 
| | | 


| 1. In det Acrariak Verſchletz⸗Niederlagen werden noch folgende | Bi 


feinfte Aroler⸗Schnupf⸗Tabak⸗Fabrikate um die en Tirol be⸗ 
ſtehende — nate f | 
Scaglia sopraffing di lusso sceltissima in Flaſchen 
à 1 Pfund l. G. e 28 Loth 
Scaglia sopraffina di Iusso dolce, Radica sopraffina 


| 


1 


— 


* 

Bei dem Verkaufe | di lusso asciutta grossetta e sottile, in Flaſchen | | 
|von den Großvet⸗ N ORT Bo r 28 „ 2 20 a 

2 von den Grobverſchleißern ſchleißern und Tra⸗ | Ginge, — di lusso grossetta e sottile, in Doſen | | 
5 | Tabak S o rte an die Conſumenten im fikanten an die rene e 1 | 75 R a 
5 Großen Conſumenten im | 2. Die sub B. a. Poſt 2 aufgeführte, ganz feine türkiſche Rauch⸗Tabak⸗Sorte wird in zwei Qualitäten, einer 
8 Kleinen leichteren und einer ſtärkeren, nach Belieben der Conſumenten erfolgt, wovon die leichtere Sorte mit rothen, 

en In öſterr. Währun und die ſtaͤckere mit blauen Geiguetten verſehen iſt. 
; 8 3. Die unter B. a. Poft 6 aufgeführten feinſten ungariſchen Rauch⸗Tabake werden nur inſoweit erfolgt, als 
Für ff Für die hiezu erforderlichen feinſten Original⸗Tabakblätter das Auslangen gewähren. 


4. Die Verſchleißer find verpflichtet, den sub B. o. Nr. 17 aufgeführten Rauch⸗Tabak den Käufern netto 
auszuwägen, und nur in dem Falle, als derſelbe in Papier verlangt würde, berechtiget, das Papier mitzu⸗ 


A. Schnupf⸗Tabake. 


28 Lot = wägen, und das Gewicht des Papieres in das Netto⸗Gewicht einzubeziehen. 
1 Feinſter alter Debröer, in Blechbüchſen, 2 ½¼ Pf. l. G. { 7 m & | Wien, am 1. u 1858. 
i 28 —— R 
2 Feine „ 1 % RE 5 0 . 7 BE Nr. 12239. Kundmachung. (1241. 3) nigen zu berichtigen, welchen das Gericht beſtimmen 
0 28 3 3 | Vom Tarnower k. k Kreisgericht, wird hiemit be⸗ 1 ee A „ b 
A ta, in Doſen, & 1 und ¼ Pfund l. G. E ragen 2 ’ 5 tage des phyſiſchen Beſitzes der Güter an gerechnet, 
4 Eure BR 3 15 1 5 ? 1 Ss er daß über Anſuchen des Lemberger k. k. pr: dem Kaufſchillingsreſte die 5% Provifion halb: 
4 Parifee Rape, echter in Dofen, à 1 Pfund . G. 8 2 | eögerichtes bbto, 13. Juli 1858 3. 24290 die von lährig im Vorhinein an das gerichtliche Depoſiten⸗ 


ſelben zur Hereinbringung des dem gal. ſtänd. Kredits⸗ 
vereine gebührenden Betrages von 12551 fl. 39 kr. CM. 
ſ. N. G. bewilligte executive Feilbietung der im Boch⸗ 
niger Kreiſe gelegenen Güter Lakta görna, Bytomsko 
und Kunica in zwel Terminen das iſt: am 20. De⸗ 
cember 1858 und am 26. Jänner 1859, jedesmal 


amt zu entrichten. 

7. Sollte det Meiſtbieter die in der 4. und 6. Feil⸗ 
bietungsbedingung zur Einzahlung des angebotenen 
Kaufſchillings feſtgeſetzten Friſten entweder im Ga: 
pitale oder in den Zinſen nicht zuhalten, oder über⸗ 


* Fagon d' Espagne, in Blechbüchſen, & % Pfund l. G. 7 
Wiener Rape, in 1 Pfund Doſen l. G. 

1 Radica 3 fina, grossetta e sottile, in ½ Pf. Karten l. G. 8 

s Rape punta Virginia, in Doſen, à 1 Pfund l. G. N 

9 Seaglia di lusso grossetta e sottile, 4 ½ Pf. Doſen l. G. 28 8 


10 Debröer, Levante, in Ya Pfund Karten . G. — um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter nachſtehenden Ng e 
11 Sanspareil, feiner und rapitter Tiroler, Fourlano, in 1 Pfund f Bedingungen abgehalten werden wird: feine Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine 
n 1 1. Zum Ausrufspreiſe diefer Güter wird kraft $. 58 auch unter dem angebotenen Kaufſchillinge um jeden 
12 Feiner und grobkörniger ſchwarzer Schnupf⸗Tabak, in 1 und Ya des Patentes vom 3. November 1841 der bei Er⸗ Preis wieder feilgeboten werden, wober = fü all 
Pfund Dofen l. GG. Zen theilung des Darlehens nach dem buchhalteriſchen aus der Relicitation dem frühern Gutsel u. 
18 | Albanier (feiner Galizier) und rapirter Galtzier, in 1 und 7% Ausweiſe angenommene Werth derſelben im Be⸗ und den intabulirten Gläubigern eneſtchenden Sch 
f Mund Da Be eu ne a | mac 71998 fl. 32% kr. CM. beſtimmt, unter den ſowohl mit dem erlegten Vadlum; als auch 2 
14 Ordinärer Schnupf⸗Tabak in Böhmen, Mähren und Schleſien, | welchem Betrage bei obigen zwei Terminen dieſe ſeinem geſammten ſonſtigen Vermögen verantwort⸗ 
| in Dofen à 1 Pfund l. G. 8 — 55 | Güter nicht werden hintangegeben werden. lich bleibt. 
15 Ordinärer ee, aa, in Gaſſen be 3 uf | Wenn ſic in biefem zwe Terminen kein Käufer, 3. Der Meiſtbieter wird verbunden fein, den bei ihm 
16 Radica, in Faſſe ln „ | wenigſtens um den Ausrufspreis finden ſollte, wird aushaftenden Reſt d 6 4 K A 
| | nach Vorſchrift des §. 148 G. O. zur Verneh⸗ f ur x nr e eh OBEN 7 
B. Geſchnittene Rauch Tabake, feine. mung der Tabulargläubiger über die Erleichterungs⸗ — fe Dane, ſelben in 30 Wen nach 
| bedingungen die Tagfahrt auf den 26. Jänner 1859 die 50 ran der Zahlungsordnung Mt rlegen 8 
a) In Packeten. um 4 Uhr Nachmittags feftgefegt mit dem Anhange, ie 5% Intereſſen vom felben balbjährig im Vor⸗ 
icht. Pfund daß die Ausblelbenden zur Mehrheit der — hinein zu entrichten, auf den erſtandenen Gütern 
„n det Etſcheinenden gezählt werden würden. fperzuftellen, zu dieſem Zwecke eine Befunde, Reiche 
1 Beinfter echter Türkiſchee rt „, 2. Die Seilbierung aller diefer Güter geſchieht unter dul diefe Verpflchtungen enthalten würde, in Ta: 
ne e 3 Einem in Pauſch und Bogen mit Ausſchluß der 1 9 5 auszufertigen und dem Gerichte vorzu⸗ 
ene a: gel Uebarial⸗Entſchädigung. 8 AR 
a . ‚mine nuagrene 1 3. Jeder Kaufluftige hat den zehnten Theil des Aus.] 9. Sobald der Meiſtbieter der zune Reine ebe 
- Extrafein 3 König, erſte Sorte. ne a sufspreifes im Betrage von 7190 fl. C. M. im dingung gemäß das erſte Drittheil des angebotenen 
5 Feinſter Inländer? Fadder, Lettinger, Czetneker, Siebenbürger c. 1 5 Baaren oder in galiz. Sparkaſſabüchein, oder in Kaufſchillings an das gerichtliche Depofitenamt erlegt, 
7 Eeirafein 3 König, zweite Socte. 1 . gen des galß. Kn. Creditsversines, oder] und die in der 8. Seilbietungebebingung erwähnte 
1 n ed air a in k. k. öſtr. Staats: oder Grundentlaſtungsobliga⸗ Urkunde ſammt der Bitte, ſelbe oder eigentlich die 
2 Nen 8 s en n Er en famme den hiezu gehörigen Coupons und] in diefer Urkunde deen, 1 
= Mittelfeiner, Ungarifher . 2. = 22 a Talons jedoch nut nach dem mittelſt des Amtsblat⸗ intabuliten, dem Gerichte vorgelegt haben wird, 
10 0 x tes der letzten Krakauer Zeitung zu erweiſenden wird er um die Ausfolgung des Etgenthumedetretes 
b) In Briefen. Curſe und niemals über den Nennwerth derſelben, der erſtandenen Güter und 71 1 Intabulation 
zu Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion als Vadium des Käufers, als un ic de 1 anſchreiten 
1 Krull, 100 Briefe 4 Pfd. 15 Loth Wr. G. 100 Stück zu erlegen. Nach der Licitation wird dag Vadium können, wobei e eee faulſchilingsreſt 
12 F e deo Erſtehers zurücebehalten, jenes des übrigen Ric. n 2 alle Schulden I 
Echter Türkiſcher, 100 Briefe 4 Pfund 15 Loth Wr. G. 100 „ tanten aber denſelben ſogleich zurückgeſtellt. Gütern ſicherge f den Kauf, den von denſelben 
13 Extrafein 3 König, 10 „ 4 „ 15 „ n , Det Meiſtbieter iſt verbunden, binnen 14 Tagen extabulirt und au preis werden übertra⸗ 
14 nach Zuſtellung des Beſcheides über Annahme des gen werben. 


i 4 1 5 7 „ 0 — 1 00 
15 Mittelfein 3 König, 100 „ ir = 5 
1 Echter Ungariſcher : o „ u 7 100 — 


o) Ordinaͤre. 


Feilbietungsactes zu Gericht, den ½ Theil des Meiſt⸗ 


10. Der Meiſtbieter wird verbunden ſein, nach Maß⸗ 
botes an das hiergerichtliche Depofit baar zu erlegen. 


gabe des angebotenen Kaufſchillin 8 diejenigen Glaͤu⸗ 
Das baar erlegte Vadium wird in dieſes Dritt⸗ diger auf ſich zu nehmen, welche cen dep — 

theil eingerechnet, und nach befriedigtem erſten Kauf⸗ übereinkommenden Aviſo vor dem beſtimmten Ter⸗ 

ſchillings⸗Drittheil wird das in Werthseffecten er⸗ mine nicht befriediget werden wollten. 

legte Vadium dem Meiſtbieter rückgeſtellt werden. 11. Der Meiſtbieter wird gehalten ſein, vom Tage der 
Aus dieſem erſten Kaufſchillingsdrittet wird über Uebernahme des phyſiſchen Beſitzes det Güter, die 

Begehren der Direction des galiz. ſtänd. Kredits⸗ Steuern und andern Grundlaſten aus eigenen Mit⸗ 

vereins vor der Liqulditäts⸗ und Vorrechts⸗Austra⸗ teln zu tragen 4 


Ordinar i € in den oben aufgeführten Kron⸗ 
7 geſchnittener Rauchtaba 
f Sade . mit Ausnahme Galiziens und der Bukowina. 32 Loth 


inäre Rauch⸗ 
näre auch in Galizien und 100 Stück 3 Pfd. ne 00 Stück 


1 Tadak⸗Beiefs N 
Debreziner Briefe der Bukowina 100 5 „ 11 „ 100 


19 7 [7 2. 1 G 2 x * 
gung und vor Erlaſſung der Zahlungsordnung die]! ie Gebühren des tsſchatzes für di . 
©. Gefpunfte. 8 Loth Forderung deg 3 Kredits vereins ſofort bes gung des en Sued dan . F 
rein ne img „ao 00 u SSH, 32 Loth feiebigt werden. r ö chumerechtes ſo wie aller vom Meiſtbieter Ubernom⸗ 
2, Ordinäre Rolen und Stänmm " " 813 Ri x . — a — = Br a wird er aus Eigenem zu ent⸗ 

t aben. 
D. Cigarren. legt haben wird, werden ihm die erſtandenen Gü⸗ 13. Die Tabularextracte und der buchhalteriſche Aus: 
Lit. A. Nara 4½ Zoll lang.. I in Kiſtchen 100 Stück ter auf ſeine Koſten auch ohne ſein ausdrückliches weis der zu veräußernden Güter, können hiergerichts 
b „ B. Hadannah, 5 Zoll lang g à 100 100 „ Begehren, in den phpſiſchen Befig übergeben werden. eingeſehen und abſchriftlich erhoben werden. 

„ & „ Hhanetelas⸗Form, 5% 8. lang] Stück 100 „ Der Meiſtbieter wird verpflichtet ſein, den Reſt des Hievon werden beide ſtreitenden Theile, ſaͤmmt⸗ 
„ D. Cuba, 4% Zoll lang in Packeten ( 100 „ angebotenen Kauffeillings binnen 30 Tagen nach liche Hppothekarglaͤubiger und zwar: die dermal unbe⸗ 
MB: Cuba portoricen, 4½ Zoll lang 5 00 Stüc 100 „ Rechtskraft der Zahlungsordnung, * an das kannten Erben des Adolf und der Adelheide Grafen Po- 
„ F. Portorieco, 5% gell lang 100 „ gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, ober an dieje⸗Ininskie, bann diejenigen, welche nach dem 21. April 


fm 


1858 auf frägliche Güter Hypothekarrechte erlangen ſoll⸗ 8. Wrieeß oflarujgey obowigzanym bedzie, 
0 


und Helena Grafen Rey Behufs der Zuweiſung des mit 


ner 1791 an Johann Kaczynski, welche Summe pr. 
Erlaß der Krab euer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗ 


1873 fl. pol. 19 gr. ſammt Zinſen, laut contr. nov. 


ten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid gar nicht, oder“ rote arowanéj ceny kupna przy nim 2z0- 
nicht zur gehörigen Zeit zugeftellt werden könnte, mittelſt!“ stjacg, wraz 2 obowigzkiem zaplacenia tako- 40 pag. 273 n. 11 on. de praes. 21. September 1798 |Commiffion vom 28. Auguſt 1856 3. 4154 für das im 
Edictes und des ihnen in der Perſon des Advokaten Dr. „j w 30 dniach po prawomocnosci tabeli] Nr. 21,815 auf Salomea de Lazowskie Kaczynska Tarnower Kreiſe lib dom. 178 pag. 432, 440, 448, 
Stojalowski mit Subftituirung des Advokaten Dr. Ru- patniczéj i oplacenia od takowéj rocznie w pöl-|überging, und zu deren Befriedigung laut dom. 28 pag. 452 liegenden Güter Wylöw, Podoly oder Podole, 
towski beftellten Curators in Kenntniß geſetzt. reznych, 2 göry oplacad sie majgeych ra-|384 n. 37 on. ein gleicher Betrag aus dem dom. 8|Przedmiescie oder Blonie und Kadziolki bewilligten 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. teh, 5% prowizyi na ku ionych dobrach |pag. 328 n. 11 on. intabulirten Kapitale 20,000 fl.p. | Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 29196 fl. 12% kr. 
Tarndw, am 7. October 1858. aintabulowaé, a w tym celu dokument za- der Salomea Kaczynska eingeantwortet wurde, b) aus M., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den ge⸗ 


nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 


dem Schuldſcheine ddto. 22. Mat 1795 ſub präſ. 26. 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. Dezem⸗ 


Jänner 1796 Rel. nov. 62 pag. 305 n. 2 on. und 


vierajgey te obowigzki we formie tabularnéj 
ydas i Sadowi zlozy6. 


* 9. 1 i 2 

N. 1223 a Obwieszezenie. 9. ak tylko najwiecej ofiarujgcy stösownie do] Oblig. nov. 64 pag. 367 n. 3 on. mit einer zu heilis|ber 1858 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte ſchriftlich oder 
C. k. Sad obwodowy, Tarnowski podaje do istepu 4. pierwsza trzecig czes6 oflarowanéj] gen drei Königen im Jahre 1796 zuzahlenden Summe mündlich anzumelden. 

P iz w skutek odezwy ce. zeny kupna do depozytu sgdowego zlozy, a von 1000 fl. pol. für Johann Dobrowolski, ©) ſub präſ. Die Anmeldung hat zu enthalten: 

. Sadu krajowego Lwowskiego 2 dnia 13. Lipca nadto dokument, o ktörym w warunku 8.125. Auguſt 1798 Rel. nov. 62 pag. 305 n. 3 on. a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
1858 do L. 24290 w celu zaspokojenia nalezyto- mowa, wraz 2 prosba o zaintabulowanie ta- und Oblig. nov. 64 pag. 367 n. 3 on. aus der ur⸗ Wohnortes (Haus = Nr.) des Anmelders und ſeines 
sci galic. stanowego Towarzystwa kredytowego kowego & wlasciwie obowigzköw, nim obje- kunde ddto. 20. Mai 1797 mit dem Eigenthumsrechte allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
w kwocie 12551 zir. 39 kr. m. k. wraz 2 nale- tych, Sadowi przedlozy, wolno mu bedzie 29- [des Kaſimir Pienigzek zu %, Theilen einer beim Ka⸗ geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
zytosciami podrzednemi, lieytacya döbr ZLakta dae wydania dekretu wlasnosci kupionych | ſimir Szembek aushaftenden dem Adam Jerzmanow- Vollmacht beizubringen hat; N 
görna, Bytomsko i Kunica w obwodzie Bochen- döbr, zaintabulowania kupujgcego 29 wiasei- [ski abgetretenen und auf Koſten des Letzteren zu vindi-|b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung 


skim polozonych, przez rzeczony Sad w drodze 
egzekucyi pozwolona w dwöch terminach Ania 
20. 
kazdd razg o godzinie 10. przedpoludniem w tu» 
tejazym Sqdzie pod następujacemi warunkami od - 
bywa6 sig bedzie: 
1 


Kady che& kupienia majacy obowigzany jest 


. Jak tylko ezese ceny kupna warunkiem 4tym 


. Gdyby najwigce) ofiarujacy terminow do wy- 


cirenden Summe, — auch alles Recht, aus Anlaß die⸗ 
fee Super-Laſten und Super⸗Super⸗Laſten, eine Forde⸗ 
rung zu ſtellen erloſchen ſei und daß ſomit ſowohl die 
Poſten: dom. 2 pag. 433 n. 7 und 8 on. als auch die 
dom. 2 pag. 433 n. 1 ertab. eingetragene Quittung 
der Eheleute Franz und Soſie Gostkowskie in Bezug 
auf den obigen Pachtvertrag und die n. 7 und 8 on. 
eingetragenen Summen, ſowie alle Super⸗Laſten und machung eines hierorts wohnenden B N 

7 „ evollmächtigten, 
Super⸗Super⸗Laſten löſchungsfähig ſeien, angebracht und 9 — 1 Verordnungen, 1 
um richterliche Hilfe gebeten worüber zur mündlichen dieſelben lediglich mittelft der Poſt an den Anmelder, 
Verhandlung eine Tagfahrt auf den 21. December und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wird. . eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſendet werden 

ſo hat das k. k. Landes „Gericht zu ihrer Vertretung Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 


und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Lan⸗ 5 ch. . 
des⸗Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subftituirung des Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 


Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Witski als Curator beſtellt | x 
mit welche punch . Rechtsſache nach — füt ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital 


Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ nach Maßgabe ber n wufen Reihenfolge ingen; 
N 8 N liget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht weiter 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die verliert auch das Recht jeder Einwendung und je: 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit: des Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen elbſt beizumeſ⸗ laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
. . ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſe] g. 27 des kalſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 


Krakau am 18. October 1858 Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
N. 4958 Edict (1239. 3) Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 


Tarnöw am 21. October 1858. 

Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandec werden in 

Folge Einſchreitens des Krosnoer Stadtmagiſtrates im 

Namen der dortigen Stadtgemeinde bücherlichen Beſitzerin 

und Bezugsberechtigten des im Jasloer Kreiſe liegenden, 

in der Landtafel dom. 42 pag. 357 vorkommenden Gu⸗ 
tes Szezepancowa oder Szezepanowice mit der Sol. 
tysei Suchodöt Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſ⸗ 
ſion vom 20. September 1855 3. 5775 für obiges Gut 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 6798 fl. 

40 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf 

den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 

Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum letzten 

December 1858 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗San⸗ 

dez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Kapital näch Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 

folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhand- 

lung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent: 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 

F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 

Grund und Boden verſichert geblieben tft, 
ind Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 18. October 1858. 


w.... ̃ ³itm ̃ Ve 
3. 12845. Ediet. (1240. 3) 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
ſchreiten der Bezugsberechtigten Stanislaus, Miecislaus Tarnöw am 13. October 1858. 


In Vertretung des Bugpmuderst» Geſchäftöleters: Stanislaus Gralchowaki, 


ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 

fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 

Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 


ciela takowych, przyezém jednak zarazem 

reszta ceny kupna 2 prowizyg i odnoszgcemi 

sie obowigzkami podrzednemi, na tychze do- 
brach zaintabulowang a wszelkie diugi 2 döbr 

w mowie bedacych extabulowane i na ceng 

kupna przeniesione zostang. 

10. Najwiecej oflarujgey winien bedzie w miarg 

ofiarowandj, ceny kupna owych wierzycieli na 

siebie przyjaé, ktörzyby dla umöwiondj awi- 
zacyi przed umöwionym_ terminem wierzytel- 
nosei swoich przyja6 niechcieli. 

11. Od dnia objecia fizyeznego posiadania döbr 

najwiecéj oflarujgey oplacae bedzie tak po- 

datki jakotés inne gruntowe ciekary wlasnemi 
funduszamı. 

12. Nalezytos6 wysokiego skarbu za przeniesienie 
wlasnosci i intabulacyg prawa wlasnosci Ja- 
kotéz wszystkich, przez najwiecéj oflaruja- 
cego przyjetych obowigzköw najwięcéj ofia- 
rujacy 2 wlasnych funduszöw oplacié winien 
bedzie. 

13. Wyciagi tabularne i wykaz Izby obrachun- 
kowéj döbr sprzedat sig majacych, moga bye 
w Registraturze tutejszego Sadu przejrzane 
lub odpisane. 

O rozpisaniu téj lieytacyi zawiadamia sie 
obie strony spr toezgee, Wszystkich wierzycieli 
tabularnych, a mianowicie nieznajomych spadko- 
biereöw po Adolfie i Adelajdzie Hr. Poninskich 
i wszystkich tych, ktörzyby od dnia 21. Kwietnia 
1858 roku prawa hypoteczne na tych dobrach 
osiggng6 mieli, lub ktörymby uchwala, lieytacya 
rozpisujgca albo wcale nie, albo nie w swoim cza- 
sie doreczong by& niemogla, Edyktem i do rak 
ustanowionego im röwnoczesnie kuratora 'w osobie 
Adwokata Dr. Stojalowskiego, ktöremu za sub- 


stytuta nadaje sie Adwokata Dr. Rutowskiego. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnòw, dnia 7. Pazdziernika 1858. 


FEE h Ü—“LAUAA—A 


N. 12432. Edict. © 1195. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben der Hr. 
Franz Zuamięcki und Fräulein Teofila Znamiecka 
wider die Eheleute Hen. Franz und Frau Soſie de Ko- 
zierowskie Gostkowskie, den Herrn Adam Dolega 
Jerzmanowski, die Frau Salomea de Lazowskie 
Kaczynska, den Herrn Johann Dobrowolski und den 
Hrn. Kaſimir Pienigzek, ſämmtlich unbekannten Wohn⸗ 
ortes und im Falle ihres Todes gegen ihre unbekannte 
Erben ſub präſ. 31. Auguſt lauf. Jahre Z. 12,432 
eine Klage mit dem Begehren, um Zurechterkennung, 
daß alles Recht, aus Anlaß der, im Laſtenſtande der 
Güter Zembrzyce im Wadowicer Kreiſe Galiziens, dom. 
2 pag. 433 n. 7 und 8 on. erſichtlich gemachten Pfand⸗ 
rechtsanmerkungen, nämlich der Laſtenpoſt n. 7. on. 
laut welcher Franz Dembinski am 22. April 1793 das 
Beſitzthum Zembrzyce den Eheleuten Franz und Sofia 
de Kozierowskie Gostkowskie auf 3 Jahre, vom 25. 
Juni 1793 angefangen um 27,000 fl. pol. in Pacht 
überließ und fie über die hierauf bezahlten 12,000 fl. p. 
quittirte und der Laſtenpoſt 8 on. laut deren derſelbe die 
genannten Eheleute über den Reſt von 15,000 fl. pol. 
quittirte, und da darauf nachſtehende Laſten haften, als: 
a) contr. nov. 62 pag. 263 n. 1 on., Quiet, nov. 
27 pag. 111 n. 1 on. de pr. 5. October 1793 die An⸗ 


Grudnia 1858 i dnia 26. Styeznia 1858 


Za cene wywolania stanowi sig na mocy §. 58 
Patentu z dnia 3. Listopada 1841 wartos 
przy udzielaniu pozyczki wedlug wykazu 
Izby obrachunkowéj przyjgta w sumie N 
zir. 32%, kr. m. k., nizéj ktörej dobra te 
w rzeczonych dwöch terminach sprzedane 
niebeda. 

Gdyby dobra te w pierwszym lub w dru- 
gim terminie przynajmniej za cene wywola- 
nin sprzedane by& niemogly, wyznacza sie 
wedlug F. 148 postgpowania cywilnego w celu 
wysluchania wierzycieli tabularnych wzgle- 
dem ulozenia warunköw ulatwiajgeych ter- 
min na dzien 26, Styeznia 1859 o godzinie 
46j popoludniu 2 tym dodatkiem, ze nieo- 
beeni do wiekszosci glosöw oswiadezajgeych 
sie, doliczeni beda. 
Lieytacya wszystkich tych döbr odbedzie sig 
röwnoczesnie, ryczaltowo 2 wylaczeniem prawa 
do wynagrodzenia za zniesione N ur- 
baryalne. 5 


dziesigta czes6 ceny wywolania w kwocie 7190 
zir. m. k. w gotowiznie, w ksiazeczkach ga- 
lieyjskiej kasy oszezednosei, w listach zastaw- 
nych galic. stanu Towarzystwa kredytowego, 
C. k. austryackich rzadowych lub in emniza- 
eyjnych obligaeyach z kuponami odpowied- 
niemi i talonem wedlug kursu w ostataim 
dzienniku rzadowym Krakowskiej gazety nie- 
mieckiéj (Krakauer Zeitung) umieszezonego, ni- 
gdy jednak nad wartose nominalng takowych 
liezy& sie majgeych do rak komisyi licyta- 
eyjnej, Jako wadyum cz li zaklad zlozyé, 
kıöryto zaklad nabywey do depozytu zlozo- 
nym, innym zas lieytujaeym zarez po ukoh- 


Ne. 14481. Ediet. (1197. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: 
ſchreiten des Hrn. Leonhard Ritter Rogoyski Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 17: März 1856 
3. 1199 für die im Bochniaer Kreiſe lib dom. 112 
pag. 299 und dom. 30 pag. 189 liegenden Güter 
Druszköw pusty und Grabie bewilligten urbarial⸗Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Capitals pr. 5681 fl. 57% kr. CM., die⸗ 
jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum Ende December 1858 bei 
dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderun 
ſowohl bezüglich des Capitals, 5 auch der alfa. 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand- 
recht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung det angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 


cemu w efektach wartos6 pienigzng majacych 
zlozone. Z téj pierwsze) trzeciéj ezesci ceny 


kupna moze bye wierzytelnose gal. stan. To- 


oznaczong, najwigcd) oſiarujgey wyplaci, ku- 
pione dobra jemu, na jego koszt, ‚nawet bez 
wyraznego jego iadania w posiadanie fizyczne 
oddane zostana. 

Reszte ofiarowanéj ceny kupna winien bedzie 
najwieco‘j ofiarujgey W przeciagu dni 30 po 
prawomocnosei tabeli platniezej, albo. do de- 
pozytu sgdowego ztozy6 albo temu wyplaci6, 
komu sad przeznaczy, od ‚ktöre) to reszty 
ceny kupna najwigeej ofiarujacy 5% prowizyi 
od Anin oddania posiadania fizyeznego kupio- 
nych döbr liezge w pölroezuych ratach 2 910 
do depozytu sadowego sklada6 winien bedzie. 


dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und iwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entla- 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
itat überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 


placenia ofiarowanej ceny kupna, badz w ka- 
Pitale, badz w procentach, warunkiem 4 i 6 
postanowiony ch nie dotrzymal, lub w ogöle 
warunkom lieytacyi zadosye nie uezynil, Wa- 
kim razie sprzedane dobra na koszt i nie- 
bezpieczenstwo najwiecéj ofiarujgcego na re- 
licytacya W jednym terminio odby& sie ma- 
jaeg * stawione, i w tymze terminie nawet 
263 ofiaro een kupna za jakgkolwiek 
ceng sp"2° er ER, a naiwiecej oflarujacy 
za wszelk4 7 Re . dawniejszym wia- 
seicielom i inta Iko 210 ene e ielom wy- 
nikla szkody niet) dp ale ca- 
lym swoim majatkie ymbedzie, 


In der Buchd 


111 n. 3 on. durch Stanislaus Krzelezycki Mrozek 
an Johann Nepomuk Ciolek Woznicki und durch bie: 
ſen wieder, auf Grund der Ceſſion ddto. 6. Jänner 1789 
laut contr. nov. 62 pag. 64 n. 4 on. und quiet. 
nov. 27 pag. 111 n. 4 on. an Adam Dolega Jerz- 
manowski ins Eigenthum abgetreten worden iſt. Dieſe 
Poſten aber wieder weiter belaſtet find, und zwar: u) 
ſub präſ. 28. Februar 1796 Nel. nov. 62 pag 305 
n. 1 on. und Oblig. nov. 64 pag. 367 n. 1 on. aus 
dem Urtheile ddto. 31. Juli 1793 mit der Verpflichtung 
des Adam Jerzmanowski zur Zahlung der Summe von 
1873 fl. pol. 19 gr. ſammt 5% Zinſen vom 20. Jän⸗ 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 


